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„Wir wollen das ganze Volk erfassen !"
Gauleiter Pg . Murr auf dem Generalappell des Kreises Stuttgart der NSDAP.

Die Partei in einzigartiger Geschlossenheit und kampfbereit zu neuen Taten
Stuttgart , 1s . Oktober.

„Wir haben den Ehrgeiz , das ganze
deutsche Bolk zu erfassen !" Das ist die Pa«
role , die Gauleiter Pg . M u r r am Sams¬
tag in der Generalmitgliederversammlung
des Kreises Stuttgart der NSDAP , in der
Stadthalle ausgab und die dem kommenden
Kampf der Bewegung ini ganzen Gau Wesen
und Gestalt geben wird , getreu dem Worte,
daß Nationalsozialist sein gleichbedeutend ist
mit stetem Kampfe für die Idee des Führers.

In einzigartiger Geschlossen¬
heit  zeigte die Generalmitgliederversamm-
lung des Kreises Stuttgart am Samstag
abend die Partei und ihre Führung . In
allen Nationalsozialisten brennt noch das
Feuer der Begeisterung , das am Partei¬
tag der Freiheit  in aller Herzen an¬
gefacht worden ist, es gilt , diese Flammen
ganz zu nutzen für die Aufgaben der Stunde,
die uns der Alltag , der kommende Winter,
stellt . Wie in der Zeit des Kampfes wehten
die Fahnen in der Halle , die so manchen
Appell des Nationalsozialismus an die Her¬
zen erlebt hatte . Wieder klangen die alten
Märsche , hoben sich die Hände znm Gruß
der Fahnenabordnnng , an deren Spitze Gau¬
leiter Pg . Murr,  stellv . Gauleiter Pg.
S chm i d t und Kreisleiter M auer  in die
Stadthalle einzogen . Mit der Erinnerung,
die aus dem altgewohnten Bilde empor¬
steigt , durchflutete die Versammlung wieder
jene erwartungsvolle Stimmung , die des
Befehls harrt , der dem Angriffswillcn Weg
und Ziel weisen soll.

Kreisleiter Pg . Mauer
grüßt den Gauleiter mit einem dreifachen
„Sieg -Heil !" Er verkündet , daß die Som¬
merpause vorüber ist und aufs neue der An¬
griff vorgetragen werden soll gegen alle
Widersacher des deutschen Volkes . Wie
früher schon die Partei ihre Kräfte gezogen
hat aus dem engen Verhältnis zum Volk
selbst, so soll sie auch in den kommenden
Monaten die Fühlung zu jedem einzelnen
Volksgenossen wieder ausnehmen . Mit kur¬
zen und knappen Leitsätzen stellte Kreisleiter
Mauer die wichtigsten Forderungen vor die
parteigenvssenschaft : Er forderte , daß jeder
nnzelne Parteigenosse sich der Fahne ver¬
pflichtet fühlen müsse, die der Führer über
dem stolzen Bau des Reiches ausgepslanzt
habe. Wer des Kreisleiters Wvrte recht ver¬
standen hat , der weiß , daß er als National¬
sozialist in jeglicher Entscheidung , die er zu
fällen hat , sei es im Beruf , sei es zu Hause,
seine große Verantwortung trägt . Denn die
llmgebung schaut aus jeden National¬
sozialisten  und mißt nach ihm die Par¬
tei. Dies gilt im Alltag wie in der Politik.
Darum hat der Nationalsozialist die Pflicht,
mit der aainen Glut seines Herzens die
Lauen mitzureißen . Die Kreisleitung kennt
ihre Ausgaben , darum wird am 25. Oktober
ganz Stuttgart an vielen öffentlichen Ver¬
sammlungen sich mit den besten Rednern
unter die Parole der Partei stellen , unter die
Parole , die der Gauleiter , Pg . Murr,  und
der stellv . Gauleiter , Pg . Schmidt,  an
diesem Abend der Parteigenossenschaft zu
verpflichtender Tat ausgegeben hat.

Stellvertretender Gauleiter Pg . Schmidt
griff in längeren Ausführungen diewichtig
st e n Tagesfragen  auf und stellte sie uw
ter die großen Gesichtspunkte nationalsoziali¬
stischer Weltanschauung und Politik . Er erin¬
nerte an die herrlichen Tage von Nürnberg , dik
in diesem Jahre die Einheit der Bewe¬
gung  in allen ihren Gliederungen so vorbild¬
lich gezeigt habe wie noch niemals . Diese stolze,
selbstbewußte , kameradschaftliche Haltung müsse
nun im Kampf um die Herzen weiterhin Vor¬
bild sein. Denn nur so viel Vertrauen hat die
Partei im Volke, wie sie an Haltung aufzubrin-
gen vermag . Wie sich der Parteigenosse gegen¬
über den verschiedenen Schwierigkeiten stellt
danach beurteilt der Volksgenosse die verschie¬
denen Probleme der Politik und der Wirtschaft.
Es ist darum erste Pflichpdes Partei¬

genossen,  die unberechtigte , verantwor¬
tungslose Kritik unverständiger und böswilli¬
ger Volksgenossen auf das schärfste zurückzu¬
weisen.

Daß Schwierigkeiten da sind und stets da sein
werden , ist für uns Nationalsozialisten etwa«
Selbstverständliches und darf uns nicht aus der
Ruhe bringen . Voriges Jahr haben die ewigen
Nörgler gejammert , daß dem deutschen Volk«
die Baumwolle fehle, darum haben sie Unter¬
hosen gehamstert , heute jammern sie, daß da«
Schweinefleisch knapp sei. Jawohl , da«
Schweinefleisch ist knapp. Aber das müssen
jämmerliche Volksgenossen sein, die glauben , an
solchen Schwierigkeiten zu Grunde gehen zu
müssen. Derjenige ist kein Nationalsozialist , de,
hier nicht energisch auftritt und solchem klein¬
lichem Lamento gegenüber die großen Erfolg«
der nationalsozialistischen Aufbauarbeit «nt-
gegenstcllt.

Tenn was war das Deutschland Von 1932
und was ist es heute ! Haben wir nicht eine Ar¬
mee aus dem Boden gestampft , die die groß !«
Realität des heutigen Europa ist? Liegt nich:
im Abessinienstreit die Freiheit der Entschlüsse
allein bei Deutschland?  Der Partei¬
genosse darf stolz darauf sein, weil djes s e i,o
Werk ist. Er hat die Pflicht , den Arbeiter , den
Bauern darauf hinznweisen , daß auch sie Lei!
daran haben . Haben wir nicht auch in 8er
Wirtschaft  ganz Ungeheures geleistet ? Wae
keine Demokratie in , Westen , kein Sowjet -Ruß¬
land im Osten auszuweisen hat : haben wi,
nichtoMillionenMenscheninAr-
beit und Brot gebracht?  Haben wir
dadurch nicht wrrklichenSozialismu«
geschaffen, indem wir dem Volke das Rechi
auf Arbeit gaben , wie wir auf der anderen
Seite durch die Arbeitsdienstpflicht die
Pflicht  zur Arbeit für jeden  Deutschen
heransstellten ? Ist es uns nicht gelungen , i»
vielen Betrieben eine wirkliche sozialistische Ge¬
sinnung lebendig werden zu lassen, wo sich d:c
Wirtschaftsführer bemühen , den Geist der
neuen Zeit zu erfassen? Wer wagt daran zv
zweifeln , daß wir auch diejenigen einmal zu
sozialistischer Gesinnung zwingen werden , die
heute freiwillig den Weg zu ihr noch nicht ge¬
funden haben ? Wir wissen auch, daß der Le¬
bensstandard in weiten Kreisen des deutschen
Volkes nicht so ist, wie er nach unserer Ansichl
sein müßte . Aber , so fragte der stellv. Gauleiter
Schmidt , sind wir denn Hexenmeister ? Auch
>roir müssen die Probleme nacheinander
lösen, das wichtigste Problem war aber die
deutsche Sicherheit.  Dies ist gelöst!

Im Laufe seiner weiteren Ansrührungen
behandelte der stellv . Gauleiter einzelne Fra¬
gen der weltanschaulichen Auseinandersetzun¬
gen, in denen heute das deutsche Volk steht.
Er schilderte sie als die Kernfragen des Gei¬
steskampfes , in dem alle Völker heute stehen.
Das nationalsozialistische Gesetz vom Blut,
die Lehre von der Rasse sind Ideen , die heute
Geschichte machen . Hier fordert der National¬
sozialismus die Totalität des Denkens . Diese
weltanschaulichen Grundgedanken des Natio¬
nalsozialismus sind heute so stark , daß alle
diejenigen Bewegungen und Verbände
zwangsläufig nach und nach zu Grunde
gehen , die noch glauben , abseits von jenen
ihr Dasein fristen zu können . Zehn und
zwanzig Jahre , ja fünfzig und hundert Jahre
spielen in dieser Entwicklung keine Rolle.

Wenn wir ein Volk werden sollen , dann
muß auch die Gemeinschaft der Na¬
tion vor der Gemeinschaft der
Konfessionen stehen.  Denn ehe die
Konfessionen waren , gab es ein deutsches
Volk , dem zu dienen ein jeder , ob Protestant,
ob Katholik , verpflichtet ist. Die Bindungen
an Gott sind Sache eines jeden einzelnen
und stehen , — das ist die unumstößliche An¬
sicht der Partei , — außerhalb  der poli¬
tischen Aueinandersetzung . Im Parteipro¬
gramm steht der Grundsatz des positiven
Christentums verankert . Wir wollen darum
kein negatives Streiten über Dogmen , sondern
wir wüm ' ckien. daß man feinem Nächsten

§ helfe. Daß wir dies tun , dafür steht als Be¬
weis das Winterhilfswerk!  Die Ge¬
setze von Rassewert und Rasseseele sind am
meisten aehatzt von allen Gegnern , denn sie
spüren hier den Hauch einer neuen , geschichts-
bildenden Kraft . Weltbolschewismus , Juden¬
tum und Freimaurerei haben sich dagegen
verschworen . Der Führer nahm ihren Kamps
an . Wer sich heute gegen den Nationalsozia¬
lismus stellt , der ist in Wirklichkeit nichts
anderes als ein Verbündeter dieser Mächte.
Der Parteigenosse aber , der dem Führer sich
geweiht hat , ist Fackelträger in diesem Kampf.
Er hat teil an einer großen weltgeschicht¬
lichen Aufgabe . Sinn dieses Appells ist es,
daß jeder das Große dieser Zeit spürt und
das Bewußtsein davon hineinträgt in da«
deutsche Volk. Der Appell zum Endkampf
ergeht an die Opferbereiten und an die Mu¬
tigen.

Tie Schlußworte des stellv . Gauleiters
wurden abgelöst von einem brausenden Bei¬
fall , der aus den dankbaren Herzen der Par¬
teigenossen kam , die diesen Appell nicht um¬
sonst hinnehmen werden.

Gauleiter Pg . Murr
führte in seinen Worten die Parteigenossen
abseits von den Kleinigkeiten des Alltags , er
zeigte die großeLinie  auf , die sich jeder
klarzulegen hat . Tenn gar zu leicht verliert
sich der einzelne in die kleinen Tinge und
folgt den Gegnern , die das Unbedeutende zum
Bedeutenden erheben wollen . Ter Gauleiter
zeigte über den Schwierigkeiten des Tages
die Verdien st eder alten Parte i-
gen offen,  ohne deren Kamp ? wir heute
nicht die Fahne der Bewegung über Deutsch¬
land sähen . Wenn sie nicht bereit gewesen
mären , zu verzichten und zu opfern , dann
wären wir nicht hier . Nie dürfen wir ver¬
gessen, was sie geleistet haben , denn sie durs¬
ten damals für ihre Opsertat keinen Tank
erwarten , sondern mußten eher gewiß sein,
ihre Eristenz und ihr Leben zu verlieren.
Viel haben wir , so betonte der Gauleiter , im
Laufe unseres Kampfes und seit der Macht¬
übernahme erreicht . Es scheint aber , daß
das deutsche Volk ein kurzes Gedächtnis habe.
Der Bauer wird nicht mehr gepfändet , die
Straßen sind nicht mehr von Hungernden
gefüllt . Viel haben wir heute vor anderen
Völkern voraus , doch eines fehlt uns , das
ist die politische Tradition . Sie zu schaffen,
ist eine der großen Ausgaben der Bewegung,
muß das große Ziel unserer Erziehung sein.
Wir müssen ein Volk schmieden, das stolz ist
auf seine Leistungen und seine Art , das hart
ist im Schicksalskampf der Völker . Des Eng¬
länders Wahlspruch „Right or wrong mH
conntry !" dieses Wort muß auch in Deutsch¬
land Leitspruch werden . Die alte Partei-
genosfenschaft hat unter solchen Gesichtspunk¬
ten ihr Ziel verfolgt , daß sie cs ohne Kom¬
promisse tat , war das Geheimnis der Er¬
folge in der Kampfzeit.

Auch heute noch gilt es über allem das
große Ziel zu sehen. Gradlinig müssen wir
darauf losgehen ; des einzelnen Bedürfnisse,
des einzelnen Meinungen müssen hinter das
Allgemeine zurückgestellt werden . Tenn es
ist notwendig , daß die Bewegung , die Partei
ihre alte Macht und Stärke bewahrt , denn
die Gegner innerhalb und außerhalb der
Grenzen leben noch. Drum glaube niemand,
daß der Kampf vorbei sei! Er hat nur an¬
dere Formen und Methoden angenommen.
Wie der Frontsoldat weiß , daß es oft leich¬
ter ist, eine Stellung im Sturm zu nehmen,
als zäh und erfolgreich zu verteidigen , so
müssen auch die Parteigenossen wissen, daß
sie heute die schwere Aufgabe haben , im kon¬
zentrischen Angriff aller Feinde die eroberte
Machtstellung zu halten . Wenn wir nur
immer wissen, daß der Nationalsozialismus
eine Kampfansage bedeutet gegen alle , die
nicht das Wohl des Volkes wollen , dann
werden wir die richtige Einstellung zu un¬
seren Aufgaben haben.

Was der Führer , was die Beweauna in

Jas Neueste in Kurze
In der Stuttgarter Stadthalle eröffnet«

am Samstag abend Reichsstatthalter Murr
die Winterarbeit der NSDAP , in Württem¬
berg mit einem eindrucksvollen Mitglieder¬
appell , der unter dem Leitwort stand : „Wir
wollen das ganze Volk erfassen !"

In Berlin fand in festlichem Rahmen das
Richtfest am neuen Reichsluftfahrtministerium
statt , das ein Symbol der Neugeburt unserer
Luftwaffe darstellt.

Reichssendeleiter Hadamovsky sprach ein
endgültiges Verbot des Riggerjazz für den
gesamten deutschen Rundfunk aus.

Italien erhob Einspruch gegen die Waffen-
ausfuhrspcrre , die von der Genfer Sank¬
tionskonferenz beschlossen wurde.

An der mandschurischen Grenze ereignete
sich ein blutiger sowjetrussisch -japanischer
Zusammenstoß . — Auf dem sowjetrussische»
Lebcnsmittelmarkt herrschen chaotische Zu¬
stände.

ihrem Kamps erreicht haben , ist das Ziel,
von dem Jahrhunderte geträumt haben , nach
dem ein Luther , die Bauern , ein Arndt , ein
Fichte , ein Uhland , ein Jahn gestrebt haben:
es ist das Volksein . «0 Millionen hat der
Führer zu einem Willen geeint , dies ist
etwas Einmaliges in der Welt , Jahrhunderte
werden von dieser Tat sprechen. Denn es ist
das größte Wunder unserer Zeit , daß der
Deutsche zum Deutschen fand . Wie früher , so
sollen auch in Zukunft Tausende , ja das
ganze deutsche Volk bereit sein, für diese-
deutsche Einheit das Beste , wenn es sein mutz
das L^ en, zu geben . Gerade weil wir wissen,
daß Deutschlands Weg immer hart und dor¬
nenvoll sein wird , desto notwendiger ist es,
daß wir Nationalsozialisten unsere Pflicht
tun . Wir müssen lehren , daß das Volk und
der einzelne nur bestehen kann , wenn der
einzelne opfert , wenn jeder sich dem Marsch¬
tritt der Nation anschließt , wenn einer in
Kameradschaft zum andern steht . Tie Natio¬
nalsozialisten haben immer innerhalb der
Nation die Aufgabe , die Einheit täglich här¬
ter zu schmieden, untereinander Disziplin zu
halten , die Interessen der Nation und des
Volkes mit allen Kräften zu verfechten und
das Volk bereit zu machen zu den großen ge¬
schichtlichen Stunden.

Jubelnder Beifall dankte dem Gauleiter
für seine Worte , die an das Gebot der
Stunde rührten und den Parteigenossen ans
dem Herzen gesprochen waren . Das Deutsch¬
land - und Horst -Wessel-Lied klangen auf , die
Fahnen hoben sich, die Hände und die Her¬
zen grüßten den Führer . Ein Anfang war
gemacht für den Kampf dieses Winters , wie
die Bewegung ihn ersehnte und wie er
nach dem Parteitag der Freiheit nicht anders
zu erwarten war!

Zusammentritt-es Unterhauses
am 22. Oktober

London , 12. Oktober.
Wie amtlich bestätigt wird , wird das eng¬

lische Unterhaus am Dienstag , den 22. Okto-
der , wieder zusammentreten ; das ist eine
Woche früher als ursprünglich in Aussicht
genommen war . Zum gleichen Zeitpunkt
wird auch das Oberhaus einberufen . Die
amtliche Mitteilung beruft sich dabei auf
die bei der Vertagung angenommene Ent-
schließung der beiden Häuser , wonach eine
frühere Einberufung für den Fall ins Auge
gefaßt wurde , daß dies im öffentlichen Inter¬
esse liege.

Butterknappheit in Englan-
London , 12. Oktober.

Infolge der Butterknappheit ist, wie
„Morningpost " meldet , der Verbrauch von
Margarine in England um 20 v. H. m den
letzten zwei Monaten gestiegen . Die englischen
Mindestpreise für Butter haben von 9 Pence
aus l Schilling I Penny für das Pfund an¬
gezogen. Der Margarinepreis hat sich um
einen Penny erhöht.
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Der AI.Gesandte in Addis Adedn sesigevanmen
Addis Abeba,  13 . Oktober.

Der italienische Gesandte in Addis
Abeba , GrafVinei,  wurde am Sams¬
tag nachmittag um 8*/r Uhr sestgenommen.

Die für Samstag vormittag in Aussicht
genommene Abreise der Mitglieder der
italienischen Gesandtschaft ging unter dra¬
matischen Umständen vor sich. Der Gesandte
Graf Vinci hat trotz mehrfacher Aufforde¬
rung sich geweigert, das Gebiet der Gesandt¬
schaft zu verlassen und aus Addis Abeba ab¬
zureisen und sich im Keller eingeschlossen.
In seiner Gesellschaft blieb auch der Militär¬
attache Calderini  zurück.

Der für das Personal der italienischen
Gesandtschaft bereitgestellte Sonderzug hat
Addis Abeba am Samstag um 11 Uhr ver¬
lassen, nachdem die ursprünglich für 8 Uhr
vorgesehene Abfahrt durch die Haltung des
italienischen Gesandten verzögert worden
war . Als sich der Zug schon in Bewegung
setzte, kam es zu einem weiteren Zwischenfall.
Der zweite Sekretär der italienischen Ge¬
sandtschaft, de Grenet, sprang plötzlich aus
dem Zug und entfernte sich eiligst vom Bahn¬
hof. Man fand ihn in einem Restaurant,
wo er sich verborgen hatte , und nahm ihm
seinen Revolver ab. Dann wurde er gewalt¬
sam in den nächsten Planmäßigen Zug ge¬
bracht und von einer Wache bis zur abes¬
sinischen Grenze begleitet.

Der italienische Gesandte Graf Vinci hat
über sein Verbleiben in Addis Abeba eine
schriftliche Erklärung abgegeben, die folgen¬
den Wortlaut hat : „Ich Endesunterzeichneter
erkläre, daß ich aus eigenem Willen in
Addis Abeba geblieben bin, weil mein Be¬
streben, zwei meiner Handelsvertreter noch
zu erwarten , seitens der abessinischenRe¬
gierung keine Unterstützung gesunden hat.

<Zch erkläre, daß ich mich freiwillig keiner
Maßnahme der abessinischen Regierung
unterwerfen werde."

Die Erklärung des Gesandten und die Ver¬
weigerung der Abreise wird hier als umso
verwunderlicher angesehen, zumal als Graf
Vincs von Rom den Befehl zur Abreise er¬
nsten habe. Das hiesige diplomatische
Korps ist über die Handlungsweise des
italienischen Gesandten im höchsten Grade
erstaunt . Da das Agrement für den Ge¬
sandten am Samstag um 11 Uhr abgelausen
ist, kann die abessinische Regierung jederzeit
ohne Rücksicht auf die diplomatische Exterri¬
torialität gegen ihn Vorgehen. Die abessi¬
nische Regierung antwortete auf die Mit¬
teilung des Gesandten, daß sie ein Privat¬
haus für ihn und den Militärattache Cal-
derini vorbereitet habe und daß er dem
Ueberbringer dieser Antwort und seiner
Gefolgschaft sofort folgen müsse. Vinci wurde
im Hause des Ras Desta D amton.
eines Mitgliedes der kaiserlichen Familie,
untergebracht . Das Gebäude der italieni¬
schen Gesandtschaft wurde geschlossen.

In diesem Zusammenhang wird von abei-
sinischer Seite die Meldung verbreitet , daß,
nachdem das Gesandtschastspersonal das Ge¬
biet der italienischen Gesandtschaft verlassen
habe, sich angeblich die gesamte italienische
Askari-Schutzmannschaft in voller Uniform
beim Kaiser im Gibbi gemeldet habe. Sie
soll sich bereit erklärt haben, für Abessinien
Kriegsdienste zu leisten.

Addis Abeba, 13. Oktober.
Wie verlautet , hat der Kaiser von Abes¬

sinien die Absicht, den italienischen Konsul
und den Handelsvertreter Italiens in Ma-
gallo, die noch eine Woche Reise vor sich
haben, mit Flugzeugen nach Addis Abeb-̂ -
zu befördern, um die Haft des italienischen
Gesandten Graf Vinci abzukürzen. Der Ge¬
sandte würde dann gemeinsam mit den bei¬
den italienischen Vertretern aus Magallo
abgcschoben werden.

Vor einer MeWisches
SkMüvfftWe

Die Folgen des Abfalles von RaS
Halle Selassie Gugsa

Dschibuti, 13. Oktober.
Die außenpolitische Mitarbeiterin des

Pariser „Oeuvre" schreibt aus Genf, daß in
den letzten 48 Stunden die Lage
eine unvorhergesehene Entwick¬
lung genommen habe.  Die letzten in
Gens verbreiteten Nachrichten ließen ge¬
wisse Schwierigkeiten der ita¬
lienischen Armee in Abessinien
erkennen.  Tie Reise des italienischen
Generalstabschefs Badoglio nach Ostafrika
werde in Genf dahin gedeutet, daß eine
Reorganisierung der ganzen abessinischen
Expedition notwendig sei.

In abessinischen Kreisen verlautet , daß
Kch die drei Heerführer Ras Seyvum
Mas Kassa  und Ruchi  vereinigt haben
pnd an derNordsrontmit 100 000
ManneinenGegenstoßvorberei-
ten.  Die Bewegungen der abessinischen
tztreitlräste haben die Einschließung
von Adua  zum Ziel. Der Zusammenstoß
mit den italienischen Truppen wird wahr¬
scheinlich am Oberlauf des Mareb stattfin-
ven. Auch an der Ostfront sollen abessinische

ngrinsvorbereitungen im Gange sein. Nach
erichten, die von der Nordfront eintreffen.

dauert die Schlacht um Adua fort . Lue
Kämpfe sollen mit großer Heftigkeit geführt
werden. Nach den abessinischen Darstellun¬
gen gewinnen die Abessinier von Stunde zu
Stunde an Boden. Die Verluste der Italiener
find, wie hinzugefügt wird , groß.

Der Kriegsberichterstatter des „Popolo di
Roma " meldet seinem Blatt von der Front,
daß Fliegergeneral Ranza  infolge eines
Defektes seiner Maschine bei einem Fluge
über abesstnischem Gebiet eine Zwischen¬
landung habe vornehmen müssen. Nach Aus¬
besserung des Schadens sei der General
wieder aufgestiegen und hinter den italieni¬
schen Linien niedergegangen.

Vor Kaiser Haile Selassie  fand am
Sonnabend eine große Parade von
35 000 Freiwilligen  statt , die unter
Führung von Dedjasmatsch Meschescha,
dem Gouverneur der Provinz Kambata , auf¬
marschiert waren . Bei den Truppen , die zu
einem Drittel aus Reiterei, der Rest aus
Infanterie und Troß bestanden, handelt es
sich um wilde Gebirgsbewohner,
deren Vorbeimarsch ein großartiges Schau¬
spiel bot und die anschließend Neiterkunst-
stücke und ähnliche Darbietungen zeigten.

Die Unterwerfung
des Gouverneurs Gugsa

Im Hauptquartier des Generals de Bono
ging noch am Freitag der offizielle Unter-
werfungsakt des Gouverneurs des östlichen
Tigre -Gebietes vor sich, desHaileSelas-
sie Gugsa.  Gugsa war in europäischer
Generalsuniform erschienen und war voll be¬
waffnet. Anschließend erklärte er durch Ver¬
mittlung eines Dolmetschers vor den Presse¬
vertretern , daß er bereit sei , au'
der italienischen Seite zu kämp¬
fen.  Er sei stets ein Freund Italiens ge¬
wesen. Er hoffe, sein Gebiet mit italienischer
Hilfe zivilisieren zu können.

Durch die Unterwerfung des
Ras Selassie Gugsa kam ganz
Ost - Tigre in italienische Hände
Der Ras ist schon längst als Jtalienfrennt
bekannt gewesen und der Negus wollte treuc
Truppen zu ihm entsenden, um ihn zum Ein¬
greifen gegen Italien zu zwingen. Dadurch
wurde der Abfall des Ras beschleunigt. Es
ist allerdings noch nicht bekannt, ob alle Ge-
folgsmannen des Ras mit ihm gemeinsam!
Sache machen. Die Folgen dieses politischer
Sieges Italiens sind auch noch nicht ab¬
zusehen.

Italienische Denkmalsweihe in Adua
Der Oberbefehlshaber für Jtalienisch-

Ostasrika. General de Bono,  hat , wie vor
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , eine Be¬
sichtigungsreise von Asmara nach Adua an¬
getreten . Noch am Samstagnachmittag Hai
er in feierlicher Form von dem bisher besetz¬
ten Gebiet für Italien Besitz genommen, du
Ortsältesten der Umgebung empfangen unt
nach einer religiösen und militärischen Zere¬
monie das Denkmal zur Erinnerung an du
Wiedereinnahme von Adua eingewciht. Die¬
ses Denkmal, das neben der Inschrift zur
Erinnerung an die 1896 in Adua gefallenen
Italiener das Datum des 6. 10. 13 der faschi¬
stischen Zeitrechnung trägt , wurde von der
Division Gavinana aus Italien nach Adua
mitgeführt . Bei seiner Besichtigungsreise will
General de Bono nicht nur ein Bild über
die militärischen Verhältnisse gewinnen, son¬
dern auch die ersten administrativen Grund¬
lagen für die Organisation der Provinz
Tigre schassen.

EWrilch Juliens Wen die
MffennnrsnWttll

dl. Genf,  13 . Oktober.
Der italienische Unterftaatssekretär des

Aeußern, Suvich,  hat m einer Note an
das Völkerbundssekretariatgegen die von
der Sanktionskonferenzam Freitag beschlos¬
sene Waffenausfuhrsperrenachdrücklichst Ein¬
spruch erhoben.

Indessen ist die Arbeit der Ausschüsse der
Sanktionskonferenz  am Samstag
weitergegangen, allerdings nicht allzu ein¬
fach. Der Finanzausschuß der Sanktions¬
konferenz dürste am Montag der Konferenz
Vorschlägen, zu verbieten: Italien Kredite zu
eröffnen, öffentliche Anleihen Italiens auf¬
zulegen und Bank- und Handelskredite an
Italien oder italienische Staatsangehörige
zu bewilligen.

Der Arbeitsausschuß hat Samstag nach¬
mittag die Beratung wirtschaft¬
licher Zwangsmaßnahmen  begon¬
nen. Eden schlug einen Boykott Ita¬
liens  vor . Jntrressanterweise verlangen
eine Reihe von Staaten , insbesondere aber
Sowjetrußland , Rumänien , die Türkei, Grie¬
chenland und Südslawien , ziemlich weit¬
gehende Entschädigungen für den Ausfall der
Einnahmen aus ihrer Ausfuhr nach Italien.
Die Beratungen , die sich infolge dieser For¬
derungen sehr schwierig gestalten, wurden
am Sonntag fortgesetzt. Man hofft, bis Mon¬
tag der Konferenz Vorschläge machen zu
können.

„Italien — Englands alter und geschätzter
Freund"

Völkerbundsminister Eden  lvracu am

Freitagabend von Genf aus über den eng¬
lischen Rundfunk über den italienisch-abes-
sinischen Streitfall . Er betonte, daß man in
Genf bisher keine Zeit vergeudet habe. In
Anbetracht der Kampfhandlungen in Abes¬
sinien müsse die Aktion schnell und wirksam
sein, wenn der Völkerbund sein Ziel er¬
reichen wolle. England,  erklärte Eden,
habe keinen Streit mit Italien,
das sein alter und geschätzter
Freund sei . Man würde daher nirgends
mehr erfreut sein, als in England , wenn Ita¬
lien auf die Pfade des Friedens zurückkehren
würde. England könne sich jedoch seinen
übernommenen Verpflichtungen nicht ent¬
ziehen. Nachdem Eden dann noch auf die
kollektive Ausgabe der beteiligten 50 Negie¬
rungen verwiesen hatte , schloß er seine Rede
mit den Worten : „Soweit die eng¬
lische Regierung betroffen ist.
kann ich versichern : Wie wir be¬
gonnen haben , so werden wir
ausharren ."

Sender Rugby
für abessinische Redner freigegeben

„Daily Expreß" meldet, daß die englische
Postverwaltung den amtlichen Sender in
Rugby für die Uebertragung einer Rede des
abessinischen Vertreters beim Völkerbund.
Hawariate,  nach Amerika am Mittwoch¬
abend zur Verfügung gestellt hatte . Tieö sei
besonders bemerkenswert angesichts der Tat¬
sache, daß die Uebertragung des italienischen
Standpunktes , dargelegt von Baron Aloisi,
von der englischen Regierung am Donnerstag
verweigert worden sei.

Eigenmächtige Sankkionspolikik der fran¬
zösischen Eisenbahnergewerkschafk

Die französische Eisenbahnergewerkschast,
ver Nationalverband der französischenEisen¬
bahner , hat eine Entschließung gefaßt, die
als eine Art Sanktionspolitik auf eigene
Faust gewertet werden muß. In dieser Ent¬
schließung fordert der Verband von seinen
Mitgliedern die Verweigerung des Trans¬
portes von Material , das den italienisch-
abessinischen Krieg verlängern könnte. Sollte
ein solcher Transport dennoch erfolgen, so
wird den Eisenbahnern zur Pflicht gemacht,
ihren Verband sofort davon in Kenntnis zu
setzen.

Warschau,  13 . Oktober.
Ministerpräsident Slawe!  hat dem

Staatspräsidenten am Samstag um 14 Uhr
seinen Rücktritt erklärt. Der polnische Staats¬
präsident hat den bisherigen Innenminister
Koscialkowski  mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt.

Der Rücktritt des polnischen Kabinetts war
seit geraumer Zeit zu erwarten . Es ist feste,
auf Pilsudskis Gepflogenheit zurückgehende
Uebung, daß für die jeweils innenpolitisch
vordringlichste Aufgabe ein besonders geeig¬
neter „Steuermann " berufen wurde, der nach
Abschluß der betreffenden innenpolitischen
Periode seinen Platz an eine neue Kraft ab¬
gab , die zur Lösuna einer neuen Aufgabe be¬
rufen wurde. Man kann jedoch als
sicher annehmen, daß in der außenpo¬
litischen Leitung kein Wechsel
erfolgen wird und daß die wesentlichen Ver¬
änderungen in den wirtschaftlichen Ressorts
liegen werden. Voraussichtlich wird bei der
Neubildung des Kabinetts die Absicht ver¬
wirklicht werden, einen besonderen
Vizeministerpräsidenten für
wirtschaftliche Angelegenheiten
zu berufen, dem die einheitliche Führung
aller wirtschaftlichen Fragen obliegen würde.

Das neue polnische Kabinett gebildet
Die Liste des neuen polnischen Kabinetts , die

Ministerpräsident Zyndrarn - Koscial-
kowski  dem Staatspräsidenten vorgelegt hat,
ist am Sonntagmittag vom Staatspräsidenten
unterzeichnet worden. Dem neuen Kabinett ge¬
boren u. a. folgende Minister an : Ministerprä¬
sident: Z y n d r a m - Koscialkowski,
Außenminister: Oberst Beck (wie bisher) ,
Innenminister : Raczkiewicz (früher Se¬
natsmarschall, zuletzt Wojwode von Krakau) ,
Kriegsminister: General Kasprzycki (wie
bisher) .

Entgegen den bisherigen Annahmen ist der
Posten eines wirtschaftlichen Vizeministerprä¬
sidenten formell nicht geschaffen worden.

Württemberg
Stuttgart , 13. Okt. (11 . Württember-

zischerAerztetag .) In diesen Tagen
haben sich in Stuttgart die württembergischen
Aerzte versammelt, um auf ihrer Gautagung
wissenschaftlicheErfahrungen auszutauschen
und neue Erkenntnisse für ihre Arbeit am
gesunden und kranken Volksgenossenzu sam¬
meln. Dieser Sammlung dienten am Sams¬
tag die Jahresversammlung der Landesstelle
Württemberg der KVD. und des Württem¬
bergischen Aerzteverbandes, auf der Ansprache
und Bericht des Amtsleiters und Vorstandes
entgegengenommen wurde, und am gleichen
Abend der große Kamerad sch asts-
abe -nd des Nationalsozialistischen Deutschen
Aerztebundes, Gau Württemberg/Hohenzol-
lern. Am Sonntag nachmittag fand dann die
Gautaguna  des Bundes statt , auf der

Dr . med. dent. Noll-  Bietigheim über „Ju-
gendzahnpslege" und Apotheker O t t o-Stutr-
gart über „Allopathische und homöopathische
Gesichtspunkte bei der Verarbeitung Pflanz¬
licher Arzneistoffe" sprachen. Alle Veranstal¬
tungen , die einen sehr guten Besuch aus-
wiesen, fanden im Kursaal Bad Cannstatt
statt . Am Sonntag vormittag vereinigten
sich die württ . Aerzte zu einer erhebenden
Feierstunde im Kursaal , an der außer der;,
Führer der württ . Aerzte. Ministerialdirektor
Dr . Stähle,  auch der Neichsamtsleiter Tr.
Groß  teilnahinen . Die Weiherede hielt der
Neichsjugendwalter der deutschen Iuugapo-
thekerschaft, Gauredner Pg . Ernst M utsch -
l er - Aalen , der seiner Ansprache das Motto
zu Grunde legte: Den Gefallenen zur Ehr ',
den Lebenden zur Lehr' . Das Lied vom guten
Kameraden krönte diese Feierstunde, die von
Beethoven-Musik, dargeboten vom Landes¬
orchester unter Leitung von Musikdirektor
Schröter , umrahmt war.

Stuttgart , 13. Okt. (Eine Gedenkta-
fel für die württ . Train - Solda¬
ten .) Das Ehrenmal der Stadt Stuttgart
für die Gefallenen des Weltkrieges auf dem
Waldfriedhof ist durch ein neues Zeichen
treuen Gedenkens bereichert worden. Der
Verein der Württ . Train - Offi¬
ziere  hat von der Hand des Bildhauer-
Emil Kien len  eine Tafel aus Travertin
ausführen lasten, die den Toten der Kolon¬
nen und Trains gewidmet ist. Sie zeigt ein
Hochrelief, ein vom Sattel gefahrenes Ge¬
spann, das im Geschützfeuer zusammeubricht.
Mit diesem Stein hat die lange Reihe der
Truppendenkmäler , die dank der unermüd¬
lichen Tatkraft des Generals der Infanterie.
Frhr . von Soden,  nunmehr ein Denk¬
mal der ganzen württ . Armee bildet, ihren
Abschluß erhalten . Am Samstag nachmittag
war der engere Kameradenk' eis in einer
schlichten Feierstunde um den Denkstein ver¬
sammelt.

Stuttgart , 13. Okt. <A b ' chi ed s a Pp el l
der Reservisten .! Tie nach Ableistung
ihrer Dienstzeit zur E n l l a s s u ug ko m -
inenden Reservisten  deS Grenadier-
bataillons des Iiisanterie -Rcai»n'»:s Lvd-
wigsburg , Standort Stuttgart , traten am
Samstag vormittag im Hofe der Bergkaserne
zum A b s chi e d s a p p e l l an . Zum ersten¬
mal seit Jahresfrist in Zivilkleidern, ge¬
schmückte mit Blumen und Bändern , hatten
Sie Reservisten zulammen mit dem Stamm¬
personal im Kasernenhof Ausstellung genom¬
men, wo sie der Bataillonskommandeur.
Oberstleutnant Zahn,  verabschiedete . Mil
markanten Worten verlieh er seinem Dank
und seinen Wünschen für das fernere Fort¬
kommen Ausdruck, wobei er sie besonders er¬
mahnte , auch in ihrem Zivilberuf L-oldater
zu bleiben. Vor dem Kasernenhof nahm Sei
Bataillonskommandeur zum letztenmal der
Parademarsch ab. Mit dem Lied „Reservi
hat Ruh " marschierten dann die Entlassener
fröhlich in die Stadt.

Es wird durKsegriMn
Weitere Festnahmen wegen Preistreiberei

Stuttgart , l3 . Oktober. Das Württ.
Politische Landespolizeiamt  teilt
mit:

Wegen wilden Ob st Handels  und
wegen Preistreiberei  mußten erneut
eine Reihe von Händlern in Schutzhaft ge¬
nommen werden. Es handelt sich um nach¬
stehende Personen: Brand,  Willi , aus
Zöpen in Sachsen; Zapf.  Franz Josef, aus
Eschetweiler, Kreis Tettnang; Buhmann,
Hermann, aus Magdeburg, Kehrle,  Bern¬
hard, aus Biberach; Liebenow.  Andreas,
aus Stettin.

Es wird auch weiterhin gegen diese Aus¬
wüchse und gegen solche Volksschädlinge mit
aller Energie auch durch lange Einweisung
in das SchutzhaftlagerDachau vorgegangen
werden.

*

Künzelsau, 13. Oktober. Don zuständiger
Stelle wird dem Kocher- und Jagstboten mit¬
geteilt : Der Schweinehändler Josef Wel-
l e r von Nagelsberg  wurde am Freitag
wegen Ueberschreitnng der vom Reichsnähr¬
stand festgesetzten Höchstpreise für Schweine
i n H a f t g e n o m m e n. Er hat außer der
Ueberschreitung der Höchstpreise wesentliche
Trinkgelder angeboten und bezahlt. Er hat
dadurch die vom Reichsnährstand erlassenen
Bestimmungen auf das gröblichste verletzt.

LcAlvMisLke LktzonO
Dieser Tage feiert in Hundersingen bei Riedlin-

gen ein vorbildlicher Handwerksmeister , Sattler-
ueister Martin Briem,  seinen 94. Geburtstag.
Heute noch arbeitet er täglich aus seinem Hand¬
werk.

Einen eigenen Weg, für das WHW . etwas zu
leisten, hat ein öjähriger Knabe in Ebingen ein¬
geschlagen. Bei einem zahlreich besuchten Fami¬
lienfest hielt der Kleine eine kurze Ansprache für
das WHW . und ging dann zu einer Sammlung
über, die einen ganz netten Betrag einbrachte.

»
Zu dem Straßenbau in Bitz (Strecke Bitz—

Neuweiler ) sind kürzlich 40 Notstandsarbeiter aus
der Gegend von Rastatt eingetrossen . Der Straßen¬
bau macht gute Fortschritte.

Auf dem Krämermarkt in Calw  wurden drei
lunge Burschen  von auswärts verhaftet , die
einen Stand aufgeschlagen und Waren feilgeboten
hatten , ohne einen Gewerbe- oder Zulassungsschem
zu besitzen.
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Es gibt auch in dem Friedensdienst
für das Vaterland eine allgemeine
Wehrpflicht , von der nur geistige
Krüppel und Ehrlose sich befreien kön¬
nen.

Wochenrückfcha«
Mit dem gestrigen Sonntag beginnend, ist zu

sagen, daß dies der erste Eintopfsonntag
als WHW .-Auftakt 1935/36 gewesen ist. —
Frühmorgens rückte die Freiw . Feuerwehr
zur Schlußübung aus nachmittags fand eine
Sanitätsübung  statt . — Ein »Zug ins
Blaue "' nahm viele aus Stadt und Kreis
Nagold ins Kinzigtal. — Das Tegernseer
Bauerntheater  spielte vor ausverkauftem
Haus und sowohl im Fußball , als auch im
Handball  war der VfL. siegreich. — Ein
wirklich ereignisreicher Sonntag!

Im Verlauf der Woche fand auch ein Vor¬
spielabend  statt , die Feuerwehr  rief ein
Ernstfall ins Sägewerk Theurer und im Ton¬
filmtheater steht „Gruß und Kuß Veronika"' bis
heute abend noch auf dem Spielplan.

Schlutzübrrng der Freiw . Feuerwehr
Gestern früh 7 Uhr marschierte die Wehr zur

diesjährigen Schlutzübung unter Vorantritt der
Feuerwehrkapelle durch die Stadt , um vor Ve-
zirksfeuerldschinspektor Schleicher  ihre exak¬
ten Schulübungen vorzuführen . Es wurde der
Einheitsfeuerwehrmann find die
Dreiteilung des Löschangrifss  nach
der neuen Uebungsvorschrift gezeigt.

Darauf wurde ein Brandfall praktisch demon¬
striert . dem folgende Aufgabe zugrunde lag:

„Im Gasthaus zum „Engel " steht der ganze
Dachstock in Flammen . Brandreste sind in die
verqualmten Treppenhäuser gefallen . Die Be¬
wohner des ersten und zweiten Stockwerks haben
sich da ihnen der Rückzug durch die Treppen
abgeschnitten ist. an die Fenster geflüchtet und
erwarten dort ihre Rettung . Es herrscht starker
Südwind . Die Wasserleitung liefert kein Was¬
ser. ebensowenig der Brunnen vor Urmacher
Klägers Haus . Die Oberamteistraße zwischen
-Stadtpfarrhaus und „Engel " ist für Feuerlösch¬
geräte nicht passierbar . Alarmierung für Lösch¬
zug und restliche Feuerwehr zu gleicher Zeit.
Der Angriff ist nach Unterteilung in „Angrisfs-
trupp ", Schlauchtrupp " und ..Wassertrupp " und
zwar durch Befehle und nicht durch Komman¬
dos auszuführen ".

Entsprechend der Lösung dieser Aufgabe , war
die von Bezirksfeuerlöschinspektor Schleicher ge¬
übte Kritik eine gute.

Bürgermeister Maier  konnte alsdann im
Auftrag des Ministeriums des Innern mit
ehrenden Worten für 25jährige Zugehörigkeit
zur Wehr an Weckerlinienfllhrer Erwin
Hespeler , an Fritz Fischer  und Johann
Bechtold  das Feuerwehrdienstehrenzeichen
verleihen . Ferner erhielt Eugen Rentschler
für 20jährige Wehrdienste ein Diplom . (Verlag
And Schriftleitung gratulieren herzlich!)

Abschließend wurde der alljährliche Obolus an
Ansere braven Feuerwehrleute verteilt.

Große SanitätsUbung der Sanitäts-
Kolonne Herreuberg Nagold Altensteig

Der Sanitätszug Herrenberg mit Zugführer
Herrmann:  der von Nagold mit Zugführer
Ehnis.  der Sanitätshalbzug Altensteig mit
Halbzugführer Schlumberger  und die Sa-
mariterinnengruppen Herrenberg und Nagold
rrafen sich aus dem Lemberg an der alten Freu-
denstädterstraße beim Haiterbacher Wegzeiger zu
einer groß angelegten Hebung , die unter dem
Kommando von Zugführer Ehnis  stand.
San .-Kolonnensührer Kocher -Herrenberg be¬
grüßte den Vezirksvertreter des Roten Kreuzes,
Landrat Dr . La uff er , Kreisleiter Vaetzner
M .d.R ., das Kommando der Feuerwehr , Kaupp,
Hespeler und Werner.  Bürgermeister
Maier.  Bezirksbaumeister Schleicher  und
die Presse.

Uebungsleiter Ehnis  gab alsdann bekannt,
daß keiner der Sanitäter und -innen von den
Aufgaben wissen, die ihnen nunmehr praktisch
gestellt werden und somit die Beteiligten ohne
vorheriges Ueberlegen ihre Fähigkeiten unter
Beweis zu stellen haben.

Die Sanitätszüge und Zuschauer standen
links und rechts der Straße als die Hebung , die,
im Voraus sei es gesagt, unter guter Regie
stand, durch ein Pseisensignal ihren Anfang
nahm : Ein Liebespärchen (als solches war es
zweifellos zu erkennen) überquerte , aus einer
Waldlichtung kommend die Straße und setzte
sich aus eine Bank . In ihrem traulichen Allein¬
sein wurden sie bald gestört durch den heftigen
Zusammenprall eines Autos mit einem Mo¬
torradfahrer . Letzterer u. sein Sozius wurden auf
die Straße geschleudert, der Autofahrer saß ein¬
geklemmt am Steuer und eine im Wagen sitzende
Frau wurde gleichfalls schwer verletzt. Das Pär¬
chen leistete , mit Sachkenntnis die erste Hilfe,
denn beide hatten , wie sich herausstellte , den
letzten Sanitätskurs in Nagold besucht, was
Ihnen nun sehr dienlich war . Von oben schien
Hilfe in Gestalt eines Autos zu nahen , doch
entpuppte sich der Lenker als ganz übler Zeit¬
genosse, der sich weigerte , zwei der Schwerver¬
letzten ins Krankenhaus zu verbringen . Nur
gut , daß seine Autonummer ausgeschrieben wur¬
de , der Kerl wird seiner verdienten Strafe nicht

und Land
entgehen , trotzdem er sich mit Mühe und Not
noch bereit fand , den Unfall wenigstens der
Polizeibehörde in Nagold zur Alarmierung der
Sanitätskolonne , zu melden.

In diesem Augenblick kam ein Radfahrer in
scharfem Tempo die steile Steige abwärts ; er
soll, wie bekannt wurde , im Walddorfer Lhaus-
seehaus eins über den Durst getrunken haben,
jedenfalls bremste er an der blockierten Un¬
glücksstelle zu heftig und flog in hohem Bogen
aufs Bankett . Nun lagen schon fünf Verletzte
auf dem Platze . Inzwischen war die Sanitäts¬
kolonne aus Nagold eingetroffen und trat tat¬
kräftig in Aktion.

Wie schon eingangs erwähnt , war den Sani¬
tätern die Art der Verletzungen nicht bekannt
und mußten diese und auch die Samariterinnen,
wahllos von der Uebungsleitung bestimmt , aus
Grund der den Verletzten angehängten Ver¬
wundeten Zetteln die zwedckienlichen Maßnah¬
men ergreifen . Vom Kreiskrankenhaus traf nun
auch das Sanitätsauto ein . das die Verletzten
abführte . Wie Kolonnenarzt Dr . Beck in seiner
Kritik ausführte , hat die angewandte Praxis
und auch die Beantwortung der einschlägigen
Fragen gezeigt, daß man es mit einer gut aus¬
gebildeten Truppe zu tun habe.

Es sollten nu « noch allgemeine Hebungen auf
Teufelshirnschale gezeigt werden , doch auf dem
Marsch dorthin ereigneten sich noch haarsträu¬
bende Vorfälle ; am Waldsaume hatte sich einer
erhängt , nicht weit davon lag eine Frau , offen¬
bar angesichts des Erhängten in Krämpfen , nicht
weit davon fand man ein Mädchen mit einem
Hitzschlag und unter der Starkstromleitung lag
auf einem herabhängenden Draht ein Monteur
vom Ueberlandwerk bewußtlos — also ein Groß¬
kampftag für unsere barmherzigen Samariter
beiderlei Geschlechts. Auch bei diesen vier Fällen
konnte Dr . Beck seine Befriedigung über die sach¬
gemäße erste Hilfeleistung zum Ausdruck brin¬
gen. —

Aus Teufelshirnschale zeigte der Sanitätszug
Nagold noch Tragübungen mit primitiven , aber
zweckdienlichen Mitteln , denen sich Exerzierübun¬
gen aller drei Züge anschlossen. Nach einer
Schlußansprache von Kolonnenführer Kocher
wurde der Rückmarsch in die Stadt angetreten,
wo im Gasthaus zur „Eisenbahn " ein geselliges
Beisammensein stattfand.

Ingerl 's Tegernseer Bauerntheater
„Wenn am Sonntag die Dorsmusik spielt"

(Ein fröhliches Spiel von Liebe und Lederhosen)
Neben der Liebe hatten die Lederhosen in

Bezug aus ihr Alter und ihren Geruch ein
gewichtiges Wort in dem köstlichen Schwank
von Anton Maly mitzusprechen.

Loni , die blitzsaubere, mehr als stramme
Bäuerin vom Tannhos (Lore Jngerl)  ist
Witwe und möchte es nicht bleiben ., was bei
ihrer Jugend zu verstehen ist, Toni Obermaier
(Georg Weigl)  als Schmuser gibt sich alle
Mühe , diesen Zustand zu beenden und so läßt
er gegen zwanzig Freier auf dem Tannhof auf¬
marschieren. davon wir zwei in scharfem Kon¬
kurrenzkampf sehen. Es sind dies Bartl Kra-
chinger (Otto Sauer)  und Kaspar Hinter¬
brunner (Hiasl Schuster ) . Der alte Steffel,
ein schlauer Knecht im Ausdingstübl (Direktor
Bartl Jngerl)  ist als Faktotum des Hauses
dessen, und der Bäuerin guter Geist. Der neu
verdingte Knecht Pauli (Oskar Wüchner)  sich
durch - Selbstsicherheit auszeichnend, macht auf
langen Umwegen das Rennen , nachdem er zu¬
vor zwei angebliche Barone Oskar Köhler
und Muckl Wühr  ausgestochen hat . von denen
der Aeltere die Wirtschafterin Rest (FriedaOs¬
wald)  um ihr sauer Erspartes betrog . Eine
Genugtuung , daß diese beiden „Hochstapsler"
von der Polizei gefaßt wurden.

So die Handlung , in welcher noch Mimi
Wüchner  und Rudi Bauer  mitwirkten.

Bauerntheater . . . für manchen ein Begriff
von dilletantenhaften Laienspielern , doch hier
hatten wir es mit wirklichen Künstlern
zu tun , die uns schrankenlos unverfälschtes baye¬
risches Volkstum und bäuerliches Milieu ver¬
mittelten , wie es bester nicht geboten werden
kann.

Dir einzelnen Figuren waren so meisterhaft
gezeichnet und in einer Vollendunng wiederge-
ebcn. daß man an ihnen reine Freude haben
konnte. Das mit ganz wenig Sentiments ganz
und gar auf Humor eingestellte Stück, das von
den fünf Hauptdarstellern ; Loni der Bäuerin,
Steffel dem alten pfiffigen Knecht, Pauli dem
Sieger , Toni dem Schmuser und Rest der Wirt¬
schafterin zu einem endlosen Lachen, Lachen.
Lachen gestaltet wurde , erntete , selbst auf offener
Szene reichen ehrlichen Beifall des von Men¬
schen unten und oben überfüllten Löwsnsaals.

Nach dem ersten Akt spielte ein Schrammel-
Terzett auf . auch auf musikalischem Gebiet sein
Können unter Beweis stellend.

Und Ihr . liebe Städtenachbarn von Alten¬
steig und Wildberg habt den seltenen Genuß
der Tegernseer heute abend noch bevor — läßt
ihn Euch nicht entgehen , es könnte Euch ge¬reuen !

Souderzug i«s Vlaue
Ich fahr mit dir ins Blaue rein. . .

das war die Parole der 22V Teilnehmer aus
dem Kreis Nagold , die in der Frühe des gestri¬
gen Sonntags der Einladung unserer Reichs¬
bahn Folge leisteten . Er darf vorwegqenommen
werden , alle , die an dieser schönen Fahrt teil¬
genommen bezw. sich dem „Weinzug " anvertraut
haben , werden es nicht bereuen ! Man war ge¬

spannt . wohin die Reise gehen würde . Wird
es wohl das Neckartal oder gar Remstal sein?
In allen Wagen ein großes Rätselraten ! Hoch¬
dorf, alles av.ssteigen , denn dort stand der Son-
dcrzug bereit , der uns an das unbekannte Ziel
bringen sollte. Angenehm überrascht war man
von den schönen Wagen , welche die Reichsbahn
für diese Reise zur Verfügung gestellt hatte.
In flotter Fahrt gings nun Richtung Freuden¬
stadt zu und dann das schöne Kinzigtal abwärts.
In Schiltach wurde das Geheimnis gelüftet und
das Reiseziel, die schöne Stadt Offenburg , be¬
kanntgegeben . Die Teilnehmerzahl war inzwi¬
schen aus 1009 Personen angewachsen, wovon
Schramberg allein ein Kontingent von 400 Per¬
sonen stellte. Kurz nach 10 Uhr lief unser Son-
derzug in Offenburg  ein . Unter den schnei¬
digen Klängen der SA .-Kapelle bewegte sich der
lange Zug durch die Adolf Hitlerstraße zum Rat¬
haus und Löwenbrunnen am Fischmarkt. Dort
hieß uns Oberbürgermeister Dr . Rombach  in
launigen Worten im Namen der Stadt herzlich
willkommen . Namens der Teilnehmer und des
Reichsverkehrsamts Stuttgart dankte Inspektor
Vollme  r -Schramberg für den herzlichen Emp¬
fang . Und nun kam eine ganz große Ueber-
raschung, der mit Girlanden umwundene Lö¬
wenbrunnen spendete auch tatsächlich edlen
Traubensaft , dessen Urquell in den großen Kel¬
lern des städt . Andreashospitals zu suchen ist!
Daß die Weinprobe Alt und Jung mundete , sah
man den lachenden Gesichtern an . Ein Rund¬
gang durch die schönen städtischen Anlagen
schloß sich dann dem osfiziellen Empfang an.
Das Eintopfgericht , welches die Teilnehmer so¬
dann in den verschiedenen Gasthäusern der Stadt
einnnahmen , war wirklich gut und reichlich und
machte den Gastgebern alle Ehre.

Nach Sem Essen war dann Gelegenheit gebo¬
ten , zu Fuß , per Auto oder Bahn die bekannten
Weinorte Durbach . Ortenberg und Zell
Weiherbach  zu besuchen und den „Neuen"
an dem Ort seines Wachstums zu kosten. Im
Hintergrund umrahmt von den Schwarzwald¬
bergen liegen diese Orte lieblich eingebettet in
den weiten Rebgeländen , ein Stück schönes, ge¬
segnetes deutsches Vaterland ! Besonders gut
hatte es eine Gruppe in Zell Weiherbach ge¬
troffen . wo die Gemeindeverwaltung den Gästen
einen wunderbaren mit Trauben und edlem
Wein gefüllten Korb als Angebinde überreichte.
Stur allzurasch rückte der Uhrzeiger vor und ge¬
gen 5 Ubr nachmittags fanden sich die Teilneh¬
mer im Saalbau Dreikönig in Osfenburg wie¬
der ein um das im Programm vorgesehene Win¬
zerfest noch mitzuerleben . Kaum vermochte der
schöne geräumige Saal die Teilnehmer zu fas¬
sen. Die Trachtengruppen und weitere Darbie¬
tungen fanden reichen Beifall , nur ungern woll¬
te man sich mit dem Gedanken des Abschiedneh¬
mens befassen. Doch schließlich muß doch geschie¬
den sein und nach 7 Uhr gings mit Musik Rich¬
tung Bahnhof , mancher wohl ein bischen „blau"
und etwas unsicher auf den Beinen , Punkt 8.30
Uhr verließ der Zug unter Klängen der SA .-
Kapelle die gastliche Stadt Offenburg , um die
Teilnehmer alle wieder wohlbehalten in ihre
Heimat zurückzubringen. Zusammenfassend darf
ohne Ueberhebung ausgesprochen werden , daß
die Reichsbahn mit dieser Fahrt ins Blaue den
Teilnehmern einen herrlichen Genuß bereitet hat.
Den Fahrleitern Inspektor Kaufmann -Na¬
gold, R a i b l e-Freudenstadt und Vollmer-
Schramberg sei hiermit herzlicher Dank gesagt.
Dank aber auch den Herren Bürgermeistern der
Stadt Offenburg , dem Verkehrsverein und den
Führern vom Schwarzwaldverein , die sich in so
liebenswürdiger Weise um uns Schwaben be¬
müht haben . Wir werden unsere lieben Nach¬
barn , die im Westen treue Wacht halten , nicht
vergessen! O.

RSM .-MÜNIM, Achtung!
Die Motorbrigade Südwest  des

RSKK . gibt bekannt: Ab 20. Oktober 1935
finden im ganzen Lande täglich zahlreiche
Be le u cht un g s ko n tr o lle n. der Poli¬
zei statt . Jeder Fahrzeugführer weiß, wie
unangenehm und gefährlich schlecht abgeblen¬
dete entgegenkommende Fahrzeuge bei der in
der jetzigen Jahreszeit früh einbrechenden
Dunkelheit sind. Jeder anständige Fahrer
wird dafür sorgen, daß sein Fahrzeug in
Ordnung ist und andere Fahrstraßenbenützer
von ihm nicht geblendet werden. Die Motor¬
brigade Südwest erwartet , daß die Angehö¬
rigen der Brigade sofort die Beleuchtungs¬
anlagen ihrer Fahrzeuge, soweit dies nötig
ist, in Ordnung bringen . Diejenigen, die dazu
selbst nicht in der Lage sind, führen ihr Fahr¬
zeug dem technischen Referenten ihres Stur¬
mes vor . Damit ist jedoch die Aufgabe eines
NSKK.-Mannes noch nicht erfüllt . Er hat
die Pflicht, auch seine Bekannten auf die Ge-
fahren der schlechten Abblendung aufmerk¬
sam zu machen und dafür zu sorgen, daß
alle Fahrzeuge in Ordnung gebracht werden.

*

^Schömberg, OA. Freudenstadt. 13. Okt.(Vorn abrollenden Stamm er-
schlagen .) Am Donnerstagmorgen er¬
eignete sich beim hiesigen Fuhrunternehmer
Andreas Armbrust er (Desenbauer ) beim
Langholzholen aus dem Hinteren Rötenberg
ein tödlicher Unfall,  von dem der bei
Armbruster beschäftigte Johann Heiz,
in a n n aus Leiverdingen (Amt Mengen) be¬
troffen wurde . Beim Ausladen brach eine
Kette, ein Stamm kam ins Rollen,
was aber von dem Unglücklichen zu spät be¬
merkt wurde . Als er noch im letzten Augen¬
blick entweichen wollte, war es bereits zu
spät. Er wurde von dem Stamm anscheinendim Genick aetroffen.

Schwarzes Brett
«artrtamttt» . « a«bdr- « «erbot«».

Gauorganisationsamt
Betrifft: Statistischer Bericht über Hoheit- »

träger.
Die Kreise werben darauf aufmerksam gemacht,

daß der Termin zur Einsendung der oben ge¬
nannten Berichte unter keinen Umständen über¬
schritten werden darf.

Letzter Einsendetag ist der IS. dieses Monats.

?eeri «t-TmtQr mit

NS .-Frauenschaft
Heute abend 8 Uhr Heimabend im Tagungs¬

raum der NSDAP.
Leitung der Ortsgruppe.

Letzte Nachrichte«
Laval fordert Verständnis

für seine Politik
Paris , 13. Oktober.

Angesichts der Mißstimmung , die sich
gegenwärtig in dem größten Teil der fran¬
zösischen Presse gegen England zeigt, hat es
Ministerpräsident Laval  für angebracht
zehalten, beruhigend einzugreisen. In einer
Erklärung , die Laval am Samstag abend
einem Vertreter der Agentur Havas ab¬
gegeben hat , bringt er zum Ausdruck, daß

i jedes „Mißverständnis "' in der französischen
öffentlichen Meinung über die Loyalität der
französisch-englischen Beziehungen der Sache
des Friedens nur schaden könnte. Im ein¬
zelnen erklärte Laval : „Ich möchte die fran¬
zösische öffentliche Meinung beruhigen. Die
Lage ist zweifellos heikel. Denjenigen, die
militärische Sühnemaßnahmen befürchten,
kann ich sagen, daß in meinen Unterhaltun¬
gen mit den englischen Ministern davon nie¬
mals die Rede gewesen ist. Für diejenigen,
die versucht sein könnten, uns in Gegensatz
zu England zu stellen, füge ich hinzu, daß
England niemals selbständig und außerhalb
des gemeinsamen Völkerbundsrahmens hat
oorgehen wollen."

Die Aufforderung Lavals an die franzö¬
sische Leffentlichkeit, die Vorwürfe gegen
London wegen der Genfer Sühnemaßnahmen
ein wenig zu mäßigen, wird in politischen
Kreisen als Folge der am Samstag von dem
britischen Botschafter erhobenen Vorstellun¬
gen angesehen. Sie ist in der Nacht zum
Sonntag jedoch zu spät bekannt geworden,
als daß sie die bereits vorliegenden Be¬
trachtungen über die Genfer Verhandlungen
noch hätte ändern können. England wird
daher nach wie vor als die treibende Kraft
in Genf hingestellt.

Ehaos Ms dem iowjet'
rWMn Lebensmittelmarkt

Leningrad,  13 . Oktober.
Es erweist sich immer mehr, daß die chao¬

tischen Zu st ände , die in der sow¬
jetrussischen Ernäh ru n gslage
herrschen,  durch die Abschaffung der
Lebensmittelkarte nicht behoben, sondern
noch verstärkt  wurden . Eine umfang¬
reiche Kontrolle der städtischen Lebensmittel¬
geschäfte, die in Leningrad vorgenommen
wurde, hat nicht nur zu der Feststellung ge¬
führt , daß nichtimentferntestenge»
nirgend Lebensmittol zur Ver¬
sorgung der Bevölkerung vor¬
handen  sind , sondern auch das über¬
raschende Ergebnis gezeitigt, daß für Fleisch,
Butter , Fische usw. die verschiedensten Preise
bestehen und daß zahlreiche Lebensmittel¬
geschäfte eigenmächtig zu erheb¬
liche n Preissteigerungen ge¬
schritten  sind . Schließlich wurden auch
in zahlreichen Geschäften minderwertige Wa¬
ren verkauft. Die Leiter der Trusts für
Fleisch, Butter und Fischversorgung haben
darauf strenge Verweise erhalten . Außer¬
dem wurde die Staatsanwaltschaft angewie¬
sen, die Verantwortlichen zur Rechenschaft zu
ziehen.

„Nrnimes BuO--rr Men Kampferfür-en Meer
Weimar , 13. Oktober.

Die Thüringenfahrt der 300 dienstältesten
Politischen Leiter der NSDAP , fand am
Samstag ihren Abschluß in Eisenach.  Der
Stellvertreter des Führers . Reichsminister
Heß kündigte an , er werde ein .LgrauneS
Buch" anlegen lassen, in dem die Namen der
alten Kämpfer durch eigenhändige Eintra¬
gung für alle Zeiten verzeichnet sein sollten.
Dieses Buch solle dem Führer übergeben
werden und im neuen Hause der NSDAP,
in München für spätere Geschlechter aufbe¬
wahrt werden.

i wurden drei
s verhaftet, die
wen feilgeboten
julassungsschew Zum Kirchweihmarkt ruft nur eine Anzeige

die Landkundschast zum Besuch Ihres Geschäfts mit
großem Erfolg. Versäumen Sie die Gelegenheit nicht!
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Musterung und Aushebung 1935
Berlin , 12. Oktober.

Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht die erste
Verordnung des Reichskriegsministers zur
Aenderung der Verordnung über die Muste¬
rung und Aushebung 1935. Nach dieser Ver¬
ordnung gliedert sich die Ersatzreserve in die
Ersatzreserve I , Marineersatzreserve I , Luft¬
waffenersatzreserveI und die Ersatzreserve II.
Der ErsatzreserveI , Marine - und Luftwaffen-
ersatzreserveI werden diejenigen wehrfähigen
Dienstpflichtigen zugeteilt, die bei der Aus¬
hebung überzählig bleiben.

Die Angehörigen der ErsatzreserveI , Marine-
und LuftwaffenersatzreserveI können Im ersten
Jahr ihrer Zugehörigkeit zur ErsatzreserveI
nachträglich zur Deckung von Ausfällen, ferner
in den zwei nächsten Jahren bei Bedarf noch
zum aktiven Wehrdienst herangezogen werden.
Im übrigen werden sie innerhalb der ersten
drei Jahre zur kurzfristigenAusbildung (Er-
satzreserve-Ausbildung) einberufen. Soweit die
Angehörigen der Marine -ErsatzreserveI im
zweiten Jahr nicht zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht oder zur Ersatzreserve-Ausbildung
in der Kriegsmarine einberufen werden,
können sie hierzu im Heer herangezogen wer¬
den. Die im Heer Ausgebildeten stehen der
Kriegsmarine im Mobilmachungsfalle zur
Verfügung. Dies gilt sinngemäß für die An¬
gehörigen der LuftwaffenersatzreserveI und
ihre Einberufung zur Luftwaffe. Soweit die
Angehörigen oer ErsatzreserveI , Marineersatz¬
reserve I und LuftwaffenersatzreserveI des
Jahrgangs 1914 noch nicht 26 Wochen
Arbeitsdienst geleistet haben, können sie bei
Bedarf hierzu vom Reichsarbeitsführer im
Einvernehmen mit dem Reichskriegsminister
noch herangezogen werden.

Der Ersatzreserve II sind die beschränkt Taug¬
lichen und alle übrigen Dienstpflichtigen mit
Ausnahme der Wehrunwürdigen und nicht
zum Wehrdienst Heranzuziehenden zuzuweisen.

Die wehrfähigen Dienstpflichtigen, die über
ven zu stellenden Ersatzbedarf hinaus über-
zählig bleiben, werden der Ersatzreserve I,
Marine - und LuftwaffenreserveI zugeteilt.

Vor der absssinischen Gesandt¬
schaft in London  fand am Samstagnach¬
mittag eine italienfeindliche Kundgebung von
2000 Antifaschisten statt.

Sechs Schüler und eine Schüle¬
rin  oberer Gymnasialklassen in Tschenstochau
(Polen) wurden wegen reger kommunistischer
Wühlarbeit unter der Schuljugend zu mehr¬
jährigen Gefängnisstrafen verurteilt.

Sport -Nachrichten
Hoher Sieg der Handballableilung

des BfL. Nagold
TB. Altensteig 1. — BsL. Nagold 1. 5:18

Die leise Hoffnung der Handballelf, Alten¬
steig der Lokalrivalen auf eigenem Platz zu
schlagen, ging in Erfüllung. Nagold trat mit
folgender in allen Teilen gut besetzten Aufstel¬
lung an : Günther: Wagner und Schuon; Lehre,
Schuon, O. und Braun : Deuble, Finkenbeiner,
Jasper . Kläger, Stottele . Bei der Stürmer¬
reihe war, wie nicht anders vorauszusshen.

Jasper die treibende Kraft . Finkenbeiner, der
nach langer Pause sich wieder in die Reihen der
Mannschaft einstellte und bei diesem Spiel zum
erstenmal mitwirkte, konnte technisch gefallen,
der scharfe Schuß aufs Tor muß bei ihm aber
noch vervollkommnet werden. Deuble darf bei zu¬
gespielten Bällen nicht zu lange mit dem Ab¬
geben zögern. Kläger als Halblinks konnte sein
Können in der ersten Halbzeit leider nicht
zur Geltung bringen, die gegnerische Abwehr
ließ ihn aus der Devensivstellung nicht heraus.
In der zweiten Spielhälfte gelang es ihm aber
dank seiner Schnelligkeit, die Verteidigung ver¬
schiedentlich zu umgehen und mit präzisen Bäl¬
len den Torwart zu schlagen. Linksaußen Stot¬
tele arbeitete sehr gut. leider hatte er. wie beim
letzten Spiel Schußpech. Der Mittelläufer fand
sich recht gut auf diesem Posten. Braun und
Lehre waren sich in den gezeigten guten Lei¬
stungen ebenbürtig. Standartstück der Mann¬
schaft war wieder die Hintermannschaft. Wag¬
ner der wuchtige Abwehrmann stellte wie
Schuon immer wieder den Altensteiger Sturm
kalt. Günther hat zu seinen Glanztagen einen
weiteren hinzugefügt. Er hielt ganz groß.

Der Spielverlauf : Nach 8 Minuten Spielzeit
ging Nagold, die mit geschlossenerem Mann¬
schaftsgefügespielende Elf, in Führung. In
allen Reihen klappte es tadellos. Altensteig
verlegte aufallend seine Angriffe in die Feld¬
mitte, wodurch zählbarer Erfolg ausblieb. Als
Nagold mit dem zweiten und dritten Tor auf¬
wartete, tippe alles auf sicheren Sieg. Er stand
auch nach der Halbzeit, bei welcher der Stand
von 3:5 für Nagold lautete, außer Zweifel. Bei
Altensteig merkte man, daß die an Durchschlags¬
kraft gegenüber schon gezeigtenSpielen vermindert
war. Umso rationeller schoß der Nagolder Sturm
Tor auf Tor. Der Halblinke konnte sich nun
von seiner unangenehmen Umklammerung frei¬
machen und dem Torwart fein getäuschte Bälle
ins Gehäuse jagen. Nagolds Elf hat nun durch
diesen hohen Sieg bewiesen, daß sie trotz unglück¬
lichem Start eine Mannschaft ist. die in der
Lage sein kann, auch schweren Gegnern den Sieg
streitig zu machen. Der Spielausgang soll ein
Ansporn für die Spieler sein. Findet sich Na¬
gold bei den nächsten Punktekämpfen auf eige¬
nem Platze ebenso, dann dürfen wir mit Ruhe
den Ausgang weiterer Spiele entgegensehen. Un¬
sere junge zweite Mannschaft spielte gegen die
dortige zweite Elf ein Unentschieden8:8. Bei
unserem Nachwuchs muß noch besser und genauer
zugespielt werden.

TD . Ebhausen I — TD . Calw I 7 :6 (l :3)
Das 2. Pflichtspiel brachte für Ebhausen einen

zwar knappen, aber dennoch verdienten Sieg
Die Mannschaft hat wieder einige Verstärkung
erfahren, fand sich aber in der ersten Halbzeii
gar nirbt zusammen; besonders im Sturm mangelte
es am Verständnis der einzelnen Leute. Es war
unglaublich, was neben und über das Tor ge¬
schossen wurde. Calws Mannschaft war meistens
in die Verteidigung zurückgedrängt, aber wenn
sie vor das gegnerische Tor kam, dann war es
immer sehr gefährlich, besonders der Halblink.
war kaum zu Hallen. Nach der Pause war das
Spiel ausgeglichener. Ebhausens Slurm zeigt-
nun ein besseres Zusammenfpielund konnte nach
dem Ausgleich auch noch die Führung erreichen.
Fast mit dem Schlußpfiff zusammen schoß Calw
das 6 Tor . Die Calwer Mannschaft hal sich
als ein stärkerer Gegner entpuppt, als ange¬
nommen wurde.

TV . Ebhausen Jugend — TV . Calw II 5:5.
Dieses Ergebnis bedeutet einen Achtungserfolg

Der erste Futzballfieg des BfL. Nagold
FV. Rottweil 3:1 geschlagen(Halbzeit 1:1)
Der Bann ist gebrochen! In einem äußerst

temperamentvollen und mit stärkstem Kräfteein¬
satz geführten Treffen feierte der VfL. seinen
ersten Sieg, der in dieser Höhe vollauf verdient
ist. dem Spielverlauf und den herausgespielten
Chancen nach sogar leicht hätte höher ausfallen
können. Die Gäste stellten eine typische Kampf-
mannschast, welche auf Kombination oder son¬
stige technische Feinheiten wenig Wert legte, da¬
für aber umso mehr von ihrer Körperkraft Ge¬
brauch machte, mehr als oft über den Rahmen
des Erlaubten hinaus. Der Schiedsrichter hatte
aber für diese Art von Regelvergehenein wach¬
sames Auge, allerdings tat er in dieser Hinsicht
manchmal des Guten zuviel. Sonst ist aber an
der Leitung des Unparteiischen Oesterle-
Fellbach nichts auszusetzen. Das rüpelhafte Ver¬
halten einiger Rottweiler Fanatiker nach Schluß
des Spieles dem Schiedsrichter gegenüber, war
in keiner Weise gerechtfertigt und kann nur aufs
schärfste verurteilt werden. Wenn man aus der
Rottweiler Mannschaft einzelne Leute hervor¬
heben will, so sind dies die beiden Verteidiger
und der Rechtsaußen, welche den besten Eindruck
hinterließen.

Der VfL. ließ zur Freude seiner Anhänger
gegenüber den letzten Heimspielen eine deut¬
liche Formverbesserung erkennen. Mit einigen
Ausnahmen, die aber mit der Zeit vielleicht
auch noch verschwinden, klappte es in allen Rei¬
hen. Die Hintermannschaft war, nachdem sie eine
anfängliche Nervosität überwunden hatte, wie¬
der auf ihrem Posten. Die Läuferreihe und hier
besonders der Mittelläufer Knaus,  welchen
man zusammen mit Killin ger  1 als die
besten Leute auf dem Felde bezeichnen kann,
leisteten prächtige Arbeit. Auch der Sturm zeig-
zur Freude Aller durch schöne Kombinations-
züae und auch durch Schüsse, daß er eine ganz
brauchbare Waffe sein kann. Schanbacher.
als Rechtsaußen hat sich in die Mannschaft gut
hineingefunden. Seine Flanken sind sehr gut,
nur im Zweikampf Mann gegen Mann und im
Schießen muß er noch besser werden, lieber die
anderen vier Stürmer ist zu sagen, daß sie, je¬
der nach seinem Können, ihr Bestes taten. Ueber-
haupt muß gebührend anerkannt werden, mit
welchem Elan die elf Leute kämpften. In
Punkto Schnelligkeit waren sie. und das war
besonders ins Auge fallend, ihrem Gegner weit
voraus.

Vom Anstoß weg war der VfL. sofort ton¬
angebend, doch ging Rottweil überraschender¬
weise in der 4. Minute infolge eines Mißver¬
ständnisses zwischen Keller und Gauger
durch den Mittelstürmer in Führung. Der VfL.
ließ sich aber dadurch nicht beirren und Hausch
erzielte in der Mitte der ersten Halbzeit durch
feinen Ziehball den Ausgleich. Vorher mußte
Killinger  1 bei einem unglücklichen Sturz
vom Platze getragen werden, erholte sich aberbald wieder.

Nach der Pause war der VfL. weiterhin über¬
legen. 20 Minuten vor Schluß kamen die Ein¬
heimischen im Anschluß an einen Strafstoß durch
Killinger  2 zum 2. und, nachdem der Rott-
wsiler Mittelstürmer wegen dauernden Rekla-
mierens den Platz verlassen mußte, 7 Minuten
vor Schluß durch Hausch  zum 3. Tor.

Reserven 1:1. Die 2. Mannschaft konnte trotz
mehrfachem Ersatz ein Unentschieden herausho¬len.

Die Spielerzusammenkunftist heute Abend im
„Adler".

Handel nnd Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise v. 12. Okt.

Großverkauf. Obst : Je 1 Psd. Taseläpfel
14—20, Kochäpfel 10—13, Tafelbirnen 16 bis
25, Kochbirnen 8—13, Pfälzer Tafeltrauben
16—18, hiesige 24—25, Brombeeren 38, Ouit.
len 14—18, Walnüsse 30—40, Hauszwetschgen
18—20 Pfg.; Gemüse:  1 Psd. Wachsboh.
neu 25—30, 1 Psd. Stangenbohnen 18—30,
1 St . Kopfsalat 4—8, 1 St . Endiviensalat
4- 8, 1Psd. Wirsing (Köhlkraut ) 7—8. 1Pfd.
Filderkraut 6—7, 1 Psd. Weißkraut (rund)
6—7, 1 Psd. Notkraut 7—8, 1 St . Blumen»
kohl 15- 35, 1 St . Rosenkohl 12- 18, 1 Bd.
Rote Rüben 6- 8, 1 Psd. Gelbe Rüben (lange
Karotten ) 5—6, 1 Bd. Karotten , runde , kleine
7- 10, 1 Psd. Zwiebel 7—8. 1 St . Gurken,
große 15—30, 1 St . Rettich 3—7. 1 Bd. rote
Monatrettich 5—6, weiße 8—10. I St . Sel¬
lerie 6—20, 1 Pfd . Tomaten 7—9. 1 Pfd.
Spinat 8—10. I St . Kopfkohlrabi 3—6 Pfg.
Als Kleinverkaufspreise gilt ein Zuschlag bis
zu 33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Marktlage:  Zufuhr in
Obst zurückgehend, in Gemüse reichlich, Ver¬
kauf in Obst lebhaft , in Gemüse schleppend.
In Tafeltrauben und Blumenkohl zur Zeit:
reichliches Angebot.

Stuttgarter Kartoffclmarkt auf dem Leon-
hardsplatz vom 12. Oktober. Zufuhr >00 Ztr.
Preis für 1 Ztr .: Industrie runde gelbe 3.50.
Kuppinger 4.10 NM. (Höchstpreise).

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wil--
Helmsplatz vom 12. Oktober. Zufuhr 1200>
Ztr . Preis für I Ztr .: Aepfel 5.50—5.70.
Birnen 3.50—4 RM.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 12. Okt.
1935. Verkauft: Weizen 9.16 Ztr ., Preis per
Ztr . -4t 10.50 bis 11.— Dinkel 1.92 Ztr . Preis
per Ztr . -4t 9.50 bis 10.—.

Zufuhr schwach, Handel gedrückt.
Nächster Fruchtmarkt verbunden mit Krämer-,,

Vieh- und Schweinemarkt am 17. Okt. 1935.

Obstmarkt am 12. Okt. Zufuhr an Mostobst:
ca. 80 Ztr ., verkauft ungefähr die Hälfte. Preis
für gemischtes Mostobst 4.20—4.50 -4L. Zu¬
fuhr an Tafelobst ca. 40 Ztr ., verkauft bis auf
wenige Körbe. Preis für Aepfel wie für Birnen.
12—14 p. Pfd . Für Zwetschgen wurden be¬
zahlt 14— 16 p. Pfd.

Gestorbene: Wilhelmine Bihler ged. Keppler,
63 I ., Altensteig — Pauline Fuchs ged.
Knüller, Oberpostschaffners Wwe., 59 I .,
Neuenbürg — Marie Gütz geb. Bcuck-
lacher, Freuden  st adt — Christian Sitzle,
Alt Gemeindepfleger, 86 I ., Laß bürg.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag

und Mittwoch: Mehrfach arifheiterndes und
ziemlich freundliches Wetter.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Nagold.
Druck: BuchdruckereiG. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: HermannEötz,  Nagold

D. A. IX. 2582
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

Amtliche Bekanntmachung

Feldbereinigung II Beihingen
Für die Feldbereinigung in den Gewänden . Stückeläcker,

Vorderer, Hinterer und Unterer Auchtert, Herrenwiesen und
Trommelwiesen* der Markung Beibingen findet die Schlußtag-
fahrt am Donnerstag , den 31. Oktober 1938, nachm. 2 Uhr
auf dem Rathaus in Beihingen statt. Die beteiligten Grund¬
stückseigentümer oder deren Vertreter, ebenso berechtigte Dritte
sind hiezu eingeladen. Die Pläne und Bereinigungsakten liegen
beim Bürgermeisteramt Beihingen zur Einsicht auf. Etwaige
Einwendungen, auch solche, die sich auf die Fläche und die
Wertschätzungenbeziehen, sind bei der Schlußtagsahrt vorzu¬
bringen. Spctere Beanstandungen der Besitzstandsaufnahme,
der Schätzungen und des Zuteilungsplans sowie der entsprechend
durchgeführten Feldbereinigung sind ausgeschlossen.

Nagold, den 12. Oktober 1935. 100/18
Oberamt: Dr. Laufs  er . A.V.

Stadtgemeinde Nagold K102/23
Zu dem am nächsten Donnerstag , 17. Okt . 1938, stattfindenden
Krämer-, Vieh-, Schweine- sowie

Frucht-«.Obst-Mrti
ergeht Einladung.

Der Fruchtmarkt am 19. Oktober 1935 fällt aus.
Nagold » den 12. Okt. 1935 Der Bürgermeister.

Nagold

Taubenschlagsperre
Wegen der Herbstsaat sind die Tauben ab Montag » den

14. Oktober 1933, 14 Tage lang eiugesperrt zu halten.
Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft.
Nagold, den 11. Oktober 1935.

102/21 Der Bürgermeister.

' -.«MV»'

Sulz/Eck. 14. Oktober 1935

Danksagung
Für die vielen Beweise von Liebe und An¬

teilnahme, die wir während der Krankheit und
beim Heimgang unserer lieben Tante 2317

gev. Dengler
Lowenwirts Witwe

erfahren durften, sowie für die vielen Blumen
spenden und die zahlreiche Begleitung zur letz
ten Ruhestätte, sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

lollfilm-ltlkstkr Der lustige Tonfilm
«»« » >. » GroßM Kuh Dttiuiia
Nur noch heute abend Verschiedene Beiprogramme, Kneipp-Tonfilm

8.15 Uhr und Ufa-Wochenschau
163/36* Eintritt SO und, 70 Pfennig

ckurck

kiicdligMg.

MMCWSin kecker

LvnILirvirlsI
8vlii ?s !biii »8vlilr »vi , 2

Krc>88 llvä klein Z
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Schwarzer
Ms« »
Waezec

prächtiges Tier, zu verkaufen
2331 Landhaus Reklam
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Kalender für 1936 Große Auswahl in der

Vm-Wlmi Zlisn-NWli»
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Höchste Zeit
die Beleuchtung des Kraftwagens nach¬
zusehen — Hohe Polizeistrafen drohen
den Säumigen

Meder kommt die Jahreszeit , da sich ein
großer Teil des Straßenverkehrs bei Dunkel¬
heit abspielt und schon werden wieder all¬
gemein Beschwerden laut , daß viele Kraft¬
fahrzeuge durch mangelhaftes Ab¬
blenden  die Verkehrssicherheit schwer be¬
einträchtigen. Wer viel in den Abend- und
Nachtstunden zu fahren hat , weiß, daß diese
Klagen nur zu berechtigt sind. Ost wird
noch in rücksichtslosester Weise überhaupt
nicht abgeblendet. Meist aber weiß der
Fahrer gar nicht, daß seine Fahrzeug,
beleuchtung nicht in Ordnung  ist,
obwohl ihn häufig das immer wiederkehrende
kurze Aufblinken Entgegenkommender eigent¬
lich hätte stutzig machen müssen. Es wird
dann zwar der Abblendschalter betätigt , die
richtige Abblendwirkung bleibt jedoch aus,
sei es, daß nur ein Scheinwerfer abblendet
oder gar ganz erlischt, der andere aber voll
weiterstrahlt oder daß zwar eine Aenderung
des Lichtstrahls zu bemerken ist, die Blend¬
wirkung aber annähernd die gleiche bleibt.

Es kann dem allem leicht abgeholfen wer¬
den, wenn sich jeder Kraftfahrzeugbefitzer
einmal die Mühe nimmt, die Scheinwerfer¬
einstellung an seinem Fahrzeug und das
ordnungsmäßige Funktionieren der Beleuch¬
tungsanlage nachznprüfen oder nachprüfen
zu lasten. Es sollte selbstverständlich sein,
daß jeder Fahrer so anständig ist und soviel
Rücksicht auf seine Volksgenosten auf der
Straße nimmt , daß er sich diese geringe
Mühe nicht verdrießen läßt.

Wer aber nicht soviel Gemeinschaftssinn
aufbringt , der möge sich nicht Wundern,
wenn er härter als bisher angefaßt wird.
Der Würit . Innenminister hat im Einver¬
nehmen mit der Motorbrigade Südwest des
Rationalsozialistischen Kraftsahrkorps und
der Gausührung des Deutschen Automobil-
Klubs angeordnet , daß vomSonntag.
den 20 . Oktober,  an , mehrere Wochen
lang täglich in den verschiedensten Landes¬
teilen Beleuchtungskontrollen  vor¬
genommen werden. BiszudiesemZeit-
punkt soll jedem Kraftfahrer
noch Zeit gelassen werden , seine
Fahrzeugbeleuchtung in Ord¬
nung zu bringen.  Wer dann noch mit
blendenden Scheinwerfern auf der Straße
getroffen wird, hat neben der kostenpflichti¬
gen Nachprüfung des Fahrzeugs mit Be¬
strafung zu rechnen. Bildet das Fahrzeug
eine Gefahr für den übrigen Verkehr, so
wird es außerdem von der Straße weg
fichergestellt werden.

All dies gilt ebenso für die R a d f a h r e r,
deren Beleuchtung häufig — weil vorschrifts¬
widrig angebracht — in der Blendwirkung
einem Kraftfahrzeugscheinwerfer gleichkommt.
Ter Lichtkegel einer Fahrradlampe muß ge¬
neigt sein; seine Mitte darf in 10 Meter
Entfernung vor der Lampe nur halb so hoch
liegen, wie die Lichtquelle über der Fahr¬
bahn angebracht ist.

Für Kraftfahrer  ist noch zu beachten:
1. Bei der Scheinwerfereinstellung müssen

auch die sogenannten Zusatzscheinwerfer
(Nebel-, Kurvekamven) berücksichtigt werden.

Ich bitte um Auskunft. .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Unter ltzet«, Ltadrtt oervtlentlttben wtr die an» untere» Leierkreil , » »te Redaktion aeriLleteuieweils die lrbt^ AbonneuienISqntttnugbet,niesen, »erner RitSvorio lall»Anträgen wen uraaeo m ieweuo »ie lrvte » oonnementSauMnng bet,niesen, ferner RtkSvorio »au»bnetltchk Anbknnst aewüaKitt wird. Die Beantwort»»« »er Anträgen ertöt« terveti» SamStasS.nür die erteilten BvSküntte tiberntmmi die Redaktion nur die oreftaeiepktckie« eroniroorivna

Krage»

die häufig nicht richtig angebracht find und
deshalb stark blenden.

2. Die Erfahrung hat gezeigt, daß auch
fabrikneue Kraftfahrzeuge keine unbedingte
Gewähr für eine richtige Scheinwerferem-
stellung bieten. Auch auf die vielleicht vor
kurzem erst erfolgte Zulassung des Fahr-
zeugs kann sich der Führer nicht berufen:
dies schon deshalb nicht, weil den meisten
Zulassungsbehörden zur Zeit noch kein
Dunkelraum zur Verfügung steht.

3, Besonders wichtig ist, daß die Schein¬
werfereinstellung am vollbelasteten
Fahrzeug erfolgt. Selbst wenn bei un¬
belastetem Wagen die Abblendung in Ord¬
nung ist, kann sich bei teilweiser oder voller
Belastung das Bild sofort ändern ; hierauf
ist insbesondere bei Lastwagen und Omni-
buffen zu achten.

Ist erste Spendenliste:
Aber io Millstnen Mark

kst. Berlin,  11 . Oktober
Die erste Spendenliste des Winterhilfs¬

werkes des deutschen Volkes vom S. Oktober
Weist eine Gesamtsumme von 10 034163,99
Reichsmark aus ; von diesem Betrag stammen
245000 Reichsmark aus dem Gau
WUrttemberg - Hohenzollern.

SeWrllKe Lage
am chineMen Kaiser-Kanal

Nanking, 11. Oktober.
Die Planlosigkeit, mit der man im Hoch¬

wasser-Gebiet der Kiangsu-Provinz an dev
Bau von N.otdeichen herangeht , sowie die
Hilflosigkeit, mit der man an die Lösung der
durch die riesige Überschwemmung gestellten
organisatorischen Fragen der Rettung und
Unterbringung der Flutopfer herantritt , las¬
sen das Hereinbrechen einer schweren Kata¬
strophe befürchten. Die durch starken Zufluß
vom Hoangho angestiegenen Master des Kai¬
ser-Kanals durchbrechen täglich an neuen
Stellen die Dämme. Hinzu kommen zahl¬
reiche Notdeichbrüche in Nord-Kiangsu. In
den letzten zwei Wochen hat sich die Ueber-
schwemmungsflächeerheblich vergrößert , be-
sonders nach östlicher und südlicher Richtung.
Millionen Menschen sind von der Katastrophe
betroffen oder mindestens bedroht. Da man
ihnen keine nennenswerte Hilfe bringen
kann, beginnen sie allmählich zu verzweifeln.
Raub und Mord sind an der Tagesordnung.
Typhus und Cholera fordern ihre ersten
Opfer.

Meldungen aus dem Hochwasser-Gebiet der
Provinz Schantung besagen, daß dort die
Lage unverändert ist. Moral und Gesund¬
heit der Bevölkerung werden als gut be¬
zeichnet.

Wichtige Meldungen
Die „Woche des Deutschen Buches 1935" wird

mit einer Veranstaltung des Bundes reichsdeut-
scher Buchhändler in Weimar eröffnet, die be¬
reits am 26. Oktober ihren Anfang nimmt.
Am 27. Oktober vormittags wird Reichsmini¬
ster Dr. Goebbels in einer Großkundgebung in
der Weimarhalle sprechen und damit das Signal
zum Einsatz aller für das deutsche Buch werben¬
den Kräfte geben.

Ehr. Z. ln N. Die Verordnung des Staats.
Ministeriums über die Senkung der Ge¬
meindeumlage für den Neuhaus¬
besitz,  ist im Staatsanzeiger Nr . 260 vom Diens¬
tag. den 7. November 1933 veröffentlicht . Darin
heißt es u. a.: „Die Gemeindeumlage aus den in
den Kalenderjahren 1924 bis 1928 bezugsertig ge¬
wordenen Wohngebäuden und Gebäudeteilen , wird
vorübergehend um die Hälfte gesenkt. Und zwar
wird gesenkt für die Zeit vom 1. Oktober 1933
bis 31. März 1934 die Gemeindeumlage , aus den
in den Kalenderjahren 1924 bis 1927 fertig-
gestellten Neubauten , für das Rechnungsjahr 1934
die Gemeindeumlage aus den in den Kalender¬
jahren 1928—1928 fertig gestellten Neubauten.
Den genauen Wortlaut der Verordnung können
Sie jeder Zeit auf dem dortigen Bürgermeister¬
amt Nachlesen.

H. H. in St . Die Auskunft , die Sie vom
Finanzamt erhielten , ist richtig . Ihr Vater , der,
wie wir anneymen müssen, drei erwachsene Kin¬
der über 25 Jahre hat, wird bei der Festsetzung
der Einkommensteuer  eingeschätzt , wie ein
kinderlos Verheirateter . Eine Ermäßigung wäre
nur dann möglich, wenn noch minderjährige Kin¬
der zu dem Haushalt Ihres Vaters gehörten oder
volljährige Kinder , die das 25. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und aus Kosten des Steuer-
pflichtigen für einen Beruf ausgebildet werden.
Eine Möglichkeit Steuerermäßigung zu erhalten,
wäre auch dann gegeben, wenn Ihr Vater für
seine erwachsenen Kinder besondere Aufwendungen
Nachweisen könnte. In diesem Falle müßte er ein
entsprechendes Gesuch an das zuständige Finanz¬
amt richten. Frage  2 : Von der Erhebung der
Kirchensteuer  find auch Pensionäre nicht
ausgeschlossen. Diese wird bei der katholischen
Kirche nach der Einkommensteuer, bei der evang.
nach dem Einkommen selbst unter Anwendung
eines eigenen Tarifes festgesetzt. Solange Sie
Angehöriger einer Kirchengemeinschaft sind, haben
Sie auch die Verpflichtung , Kirchensteuer zu be¬
zahlen. Wegen einer etwaigen Stundung oder Er¬
mäßigung müßten Sie sich an die zuständige
Kirchenpflege richten.

Flieger . Wir nehmen an. daß Sie den Wunsch
habe», Verkehrsflieger  zu werden . In
diesem Falle wenden Sie sich am besten an die
deutsche Verkehrsfliegerschule in Destau, die Ihnen

I genaue Auskunft über die Voraussetzungen und
Aussichten dieses Berufes geben wird.

A. St . i. Sch. Sie wollen wissen, warum Ihnen
die Haare ausgehen , und was man dagegen tun
kann? Setzen Sie sich einmal mit dem 1. wärt-
tembergischen Haarbehandlungsinstitut in Stutt.
gart , Gymnafmmstrahe 21s m Verbindung , das
Ihnen sicher, soweit es überhaupt möglich ist,
mit Rat und Tat zur Seite stehen wird.

Drei Fragen . Jawohl . Oberst Udet  war
Kampfflieger und zwar einer unserer jüngsten
und erfolgreichsten im Weltkrieg . Er hat nicht

Humor
„Haben Sie Sonntagabend etwas vor?", woll- s

te der Lhes von der hübschen Stenotypistin
wissen.

„Nein", sagte hoffnungsvoll, „absolut nichts".
„Dann versuchen Sie. Montag früh recht pünkt¬

lich im Büro zu fein."

Achim war sehr empfindlich gegen Lärm. Als
neben ihm neue Mieter einzogen, machte ihn
deren Lautsprecher halb verrückt, denn eine Rie-
senstimme dröhnte gegen die Wände.

So stellte er den Nachbarn zur Rede: „Können

weniger als 62 seinbliche Flugzeuge abgeschosfen
und ist damit unter den noch lebenden deutschen
Kampffliegern der erfolgreichste. Frage  L : In
der ersten Zeit flog nur Richthofeu  selbst
ein rotes Flugzeug , später seine ganze Staffel.
Nichthofen hat persönlich 80 Luftstege erkämpft
Frage  3 : Das Alter der Löwen,  gleichviel ob
in freier Wildbahn oder im zoologischen Garten
entspricht im Durchschnitt der Lebensdauer der
Katzen. Die äußerste Lebensgrenze dürfte bei
15 Jahren liegen . Ein ausgewachsener Löwe wirb
SVr biS 4 Zentner schwer.

8 . B . i. Sch. Wenn Sie im Falle »in «S etwaigen
Ablebens Ihrer Frau die Vertretung der Fabrik,
die Sie jetzt innehaben , sichern wollen , ist Zweifel-
los eine entsprechende vertragliche Vereinbarung
mit der betreffenden Fabrik erforderlich.

8 . Sch. i . St . Die ReichsverficheruugSordmmg
(z 1256) besagt Folgendes : „Witwenrente
erhält nach dem Tode des versicherten Ehemanns
die Witwe , die 1. dauernd invalide ist, oder 2.
vorübergehend invalide ist, wenn dir Invalidität
ununterbrochen 26 Wochen «dauert hat oder
nach Wegfall des Krankengeldes noch besteht,
oder 3. das 65. Lebensjahr vollendet hat . Als
invalide gilt die Witwe , dre infolge von Krank¬
heit oder anderen Gebrechen oder Schwäche ihrer
körperlichen oder geistigen Kräfte nicht imstande
ist, durch eine Tätigkeit , die ihren Kräften und
Fähigkeilen entspricht, und ihr unter billiger Be¬
rücksichtigung Ihrer Ausbildung und bisherigen
Lebensstellung zugemutet werden kann, ein Drit¬
tel besten zu erwerben, was körperlich und geistig
gesunde Frauen derselben Art mit ähnlicher Aus¬
bildung rn derselben Gegend durch Arbeit zu ver¬
dienen pflegen .' — In Ihrem Fall wären also
zwei Nachweise erforderlich und zwar 1. daß
Ihre Schwester , die ja erst 62 Jahre alt ist, in¬
folge ihrer Krankheit tatsächlich invalide ist, und
2. rhrr Einkünfte aus der Verpachtung ihres An¬
wesens die Summe nicht erreichen, die in d»?
vorstehenden Verordnung umschrieben ist.

S . L. t. St . LS handelt sich bei der beschriebenen
Geflügelkrankheit um Tuberkulose. Di « baldig»
Zuziehung eines Tierärzte « wird « npfohle« .

W. i. M. Nach den bisher gemachten Erfahrun¬
gen bei Tresterkonservierung ist e» nicht unbedingt
notwendig , den Trestern zur besseren Haltbarkeit
ein besonderes Zusatzmittel beizugeben . Me Ver¬
hältnisse liegen hier anders als beim Grünfutter.
Die in den Trestern enthaltenen Stoffe wirten in
der Regel an sich genügend konservierend. Wenn
Sie aber zur besseren Haltbarmachung ein Mittel
beimischen wollen , dann empsiehll «S stch,
Futrerzucker  zu nehmen. Es dürft« ein«
Gabe von 0,5 Prozent des Gewichts genügen.
Die Beigabe von Salz empfiehlt sich nicht, da man
etwa 4 Prozent benötigt , um eine konservierende
Wirkung zu erzielen . Diese hohe Salzgab « wäre
aber für dir Trere gesundheitsschädlich.

Sie denn Ihren Lautsprecher nicht aus Zimmer¬
lautstärke einstellen?"

„Leider nicht, denn ich habe gar kein Radio!
Was Sie angeblich hören, ist nur die Stimme
meiner Frau !"

Ein Mann besichtigt einen kleinen Wander¬
zirkus und sah drei Artisten bedrückt beisammen
sitzen.

„Was ist los?" fragte der Mann.
..Der Elefant ist tot !"

..Schön von euch, daß ihr um das Tier so trauert !"
„Oh. das ist es nicht allein, aber wir sollen

ihm das Grab ausheben, verstanden?"
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19. Fortsetzung.
«perr rral vor de» sprachlose» Gelehrte»:
„Allerdings ! Eine Mißachtung meiner Person ! Eine

Frechheit! — Erst das feine Eingesandt in der Zeitung , dann
soll man der Tochter eine Anstellung geben, und nun kommt
auch noch der Sohn an . "

„Vater , ich bitte dich!" flehte Inge und hängte sichm den
Arm des Erzürnten . . aber der war nicht mehr zu halten:

„Und ich sage es klar und denllich: Die Industrie ist nicht
so gebettet, um die Kinder hachsahrender Agrarier mit dnrch-
zufuttern !"

Sperk hatte vergessen, daß er vorhin ganz anders van der
Finanzkraft seiner Firma gesprochen hatte.

„Keineswegs bin ich mit dem Eingesandt meines Vaters
einverstanden," erwiderte -Heinz gefaßt, „ich bedanre mit an-
sehen zu müssen, wohin unselige politische Parteilerdenschaft
zwei angesehene Bürger nnierer Stadt treiben kann . "

„Ich will von Ihnen kein Kolleg und keine Vorlesung,
Herr Doktor!"

„. . . ich möchte nur feststellen, daß mein Vater weder da¬
von wußte, daß meine Schwester Edith sich um eine Stellung
in Ihrer Firma bewarb, nach ihm bekannt ist, daß ich Ing«
noch immer liebe!"

Ein höhnisches Lachen war die Antwort
„Das schlimmste Erbübel deuticher Parteizerrissenheit war

es von jeher, daß der Deutsche in seinem politischen Gegner
immer einen minderwertigen Charakter sieht Und Sie , Herr
Sperk, können eben den Parteiinann auch nicht verleugnen!
Auch mein Vater kann es nicht!"

„Darum haben Sie eben auf die .Hand meiner Tochter zu
verzichten!"

„Es hat keinen Wert, mit Ihnen zu debattieren, Herr
Sperk ! . , . Ich gehe, bevor Sie mir die Tür weisen . . ."

,.Na sehen Sie !"
Da hatte Inge schon die Arme um den Nacken ihres Heinz

geschlungen, bitlend sah sie ihm m die Augen.
„Komm wieder, Heinz!"
Sanft löste er sich von «einer Braut lind strich ihr leise über

das Haar.
„Du weißt, Kind, daß ich dir treu bleibe . . . aber ob ich

in dies Haus wiedeckumme, hängt ab von den Parlamen¬
tariern ru Michelstedt!"

Mit einem seinen Lächeln auf den Lippen verbeugte sich
Heinz von Erlbach lind verließ das Zimmer.

4.
Das altertümliche, verträumte Michelstedt hatte keine be¬

sonderen Sehenswürdigkeiten alisznweise» Man könnte
höchstens die Kanonenkugel, die in der Wand des .Hotels
„Zum silbernen Mond " sitzt und die Lilly seinerzeit dort hin-
üngejagt haben soll, dazu rechnen. Um ihretwillen hatte sich
nach vielem Hin und Her, »ach Eingesandts in dem Lokal¬
blatte und persönlichen Streitigkeiten der Altertmnsverein
gespalten, weil ein Teil seiner Mitglieder durch die scharfe
ilritik des Herrn Oberstndienrats Dr. Hünengräber ans
Hermesivalüe verstimmt worden war

Dieser führte den aktenmaßigen Nachweis, daß die Kugel
erst in späteren Jahrhunderten künstlich eingemauert sei
Lilly habe niemals Michelstedt „berannt ", weil kaum etwas
;u berennen da war , geschweige denn auf das Hotel „Zum
silbernen Mond " geschossen Wenn er aber wirklich ichoß, w
habe er keinesfalls Michelstedt treffen wollen, sondern das
wirklich befestigte Hermeswalde Die Hermeswalder besaßen
nämlich eine noch viel größere Kanonenkugel in Ser Wand
ihrer Marienkirche.

Jedenfalls versah der Besitzer des Hotels „Znm silbernen
Mond" die Kugel mit goldenem Bronzeanstrich und mit einer
Jahreszahl Zu dieser stand der neuartige Bau des Hotelsdurchaus nicht im Einklang So blieb die Sehenswürdigkeit
Michelstedts weiterhin bestritten . . -

Nicht zu bestreiten aber war der bedeutende Eindruck, den
das Besitztum des Geheimen Kommerzienrats Hartroth,
draußen Parkstraße 24. auf jeden Besucher des Städtchens
immer wieder machte.

Durch ein großes schmiedeeisernes Tor blickt man aus einen
vornehmen Garten im englischen Stil , durchjchlängelt von
Wegen, deren Silberkies in der Sonne glitzert Vom Gitter¬
tor führt eine breite Einfahrt bis zu dem schloßartigen, alter¬
tümlichen Bau . Die rötlichgraue Sandsteinfassade des wuch-
iigen Gebäudes leuchtet durch das lichte Grün hochstämmiger
Ater Buchen.

Heute, am sonnigen Frühlingsabend , lag die kleine, hagere
Gestalt des greisen Besitzers auf der Terrasse im Liegestuhl,
über den Fußen eine Reisedecke. Bartlos und scharf geschnitten
war das Gesicht. Ans dem kurzen weißen Haar eine Reiie-
lniitze, deren Schirm nach vorn gezogen die klugen und leb¬
haft blickenden blauen Augen var der Sonne schützte So¬
eben legte Hinnerk die „Hamburger Nachrichten" beiseite,
zog die Decke höher, drückte den Schirm der Mütze ganz über
die Augen und versuchte zu schlafen. Aber es wollte »ich:
gelingen . . .

Unruhig jagten sich di« Gedanken des Einsamen und
schweiften zurück in di« Vergangenheit . . .

Der Stadtrat Hartroth war das Kind armer Eltern . Not,
Entbehrung , Arbeit und nochmals Arbeit und dazu der ge
male Blick des geborenen Kaufmanns hatten ihn zu dem ge¬macht, was er heute war.

Wenn er nachts aus dem Schlafe emporfuhr , schaltete er
wohl mit zitternder Hand das Licht ein . . .

Soeben hatte er wieder im Traume das Elend des Wohn-
kellers geschaut, die grauen feuchten Streifen gesehen, die
am Gewölbe herabliefen, hatte in den abgehärmten Zügen
der Mutter gelesen, die an der Wand auf dem Strvhsack faß,
oen jüngeren Bruder Karl an der Brust und nur daraus
wartete , bis sie wieder so weit bei Kräften war , das Konto«
der Firma Volqnardsen L Co. in aller Frühe zu reinigen.
Sein Ohr hatte den Vater husten hören, den kein Kapitän
und kein Heuerbüro mehr anmustern wollte, seitdem er sich
als Steuermann bei der letzten Fahrt um Kap Horn aus der
„Annemarie " die Lunge verdorben hatte . -

Nur langsam war die Sonne des Erfolges nach der wolken-
oerhangenen Jugend aufgegangen. Mit zweiundzwanzig
Jahren war er fähig, das Elend der Familie zu meistern, da¬
mals , als er sich den Vertrauensposten bei der Firma Vot-
quardsen L Eo. erarbeitet hatte.

Hinnerks eiserner Fleiß und seine Fähigkeiten wurden
immer mehr anerkannt , er durfte die Firma im Auslände
selbständig vertreten

Und als er nach langen, arbeitsreichen Jahren an einem
nebeldurchbrauten Tage nach Hamburg zurückkehrte, bot man
ihm. dem unentbehrlichsten Mitarbeiter , die Teilhaberschaft
an Doch die Hand von Elsbeth Volqnardsen, der Tochter
seines Chefs, war schon vergeben. Um eine schöne Hoffnung
ärmer , kehrte er nach Argentinien zurück. Ihm verdankte die
Firma , daß ihre wichtigsten Geschäftsverbindungen auch im
Kriege nicht abrissen. Aber die Sehnsucht nach der Heimat
griff immer mächtiger nach Hinnerks Herzen.

Ein bejahrter , abgearbeiteter Mann , sah er, beim Friedens¬
schlüsse zurückgekehrt, in die hoffnungslose Oede der politi
scheu Wirrnis . Da brach er zusammen und mußte sich aus
den dringenden Rat der Aerzte entschließen, den Rest seines
Lebens fern vom Getriebe der Großstadt in Zurückgezogen-
heil zu verbringen , nur noch stiller Teilhaber der Firma.

Ein Freund vermittelte den Kauf des alten Schlosses in
dem freundlichen Michelstedt.

Neun Jahre waren hier nun schon ins Land gegangen . . -
Langsam hatte die Seele des greisen Kaufmanns Ruhe

gefunden und, was er nicht mehr geglaubt hätte : Die Arbeits-lreudiakeit kehrte zurück.
.Fortsetzung folgt.
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15««« zuschauermKönigsberg/ Nölle vom BsB Stuttgart führte sich sehr gut eia

Unser erster am Sonntag in Königs»
berg  gegen Lettland  ausgetragener
Länderkampf der Fußball - Nationalmann¬
schaften wurde von Deutschland mit 3:0 (1:0)
Toren gewonnen. Die Letten zeigten sich als
tapfere Gegner, die sehr starken Widerstand
leisteten und unserer Elf den Erfolg so schwer
wie möglich machten.

Königsbergs erstes Fußball - Länderspiel
war am Sonntag das sportliche Ereignis
von ganz Ostpreußen. Im fahnengeschmück¬
ten Horst-Wessel-Stadion hatten sich schon
zu früher Stunde mehrals 1 5 0 0 0 Zu -
schauer  eingefunden , die wohl zum größ¬
ten Teil erstmals eine Nationalelf spielen
sahen. Es muß gesagt werden, daß ihre
Erwartungen nicht enttäuscht wurden , denn
die Leistungen beider Mannschaften hielten
das , was man sich von ihnen versprochen
hatte . Die Letten entpuppten sich als recht
spielstarke Gegner und die deutsche Mann¬
schaft mußte ganz aus sich heransgehen , um
zu überzeugen. Vorweg sei gesagt, daß in
dieser Beziehung die Verteidiger und die
Läuferreihe allen Ansprüchen gerecht wurden.
Weniger zufrieden gestellt war man jedoch
vom Angriff, in dem nur

Lenz und Bälle durch schönen Eifer
mebr als überdurchschnittliches Kön¬

nen verrieten.
Dem Polnischen Schiedsrichter Rutkow  -

ski  stellten sich die beiden Mannschaften in
den bekannten Aufstellungen. Während die
deutsche Mannschaft wie vorgesehen anlrat,
hatten die Letten mit Slawischen und Lofi-
tis zwei neue Läufer eingestellt. ,
Lettland überrasch! stark

Von dem Anpfiff weg entwickelte sich offe¬
nes Feldspiel. Ein gutgemeinter Schuß von
Panse wurde von dem ganz hervorragen¬
den lettischen Torhüter Lasdiu -sehr gut ge¬
halten . Bald ergab sich im lettischen Straf¬
raum ein Geplänkel, dem eine Ecke ent¬
sprang. Diese wurde von Heidemann schön
hereingegeben, Lenz  stand schußbereit und
sandte das Leder in der 7. Minute unhalt¬
bar ein. Der Jubel der Zuschauer war groß
und es sah ganz so ans . als ob in der näch¬
sten Zeit noch weitere Treffer folgen sollten.
Viele Torgelegenheiten blieben aber infolge
der guten Hintermannschaften auf beiden
Seiten unausgenützt . Die Deutschen erziel¬
ten als mageres Ergebnis nur noch eine Ecke
vor dem Halbzeitpfiff.

Nach dem Wechsel  ließ das Spiel
unserer Elf größeren Druck erkennen. Das
Ergebnis war zunächst eine dritte Ecke, die
aber nichts einbrachte. In der 10. Minute
nahm Panse  einen von hinten gut nach
vorn gegebenen Ball aus, spielte sich gut
durch und schoß aus vollem Lauf in die
rechte obere Ecke. Damit führte Deut sch-
land mit  2 : 0. Nun wurde die deutsche
lleberlegenheit noch größer und die Letten
wurden geradezu in ihre Hälfte eingeschnürt.
Aber vergebens rannten die deutschen Stür¬
mer gegen die lebende Mauer der Letten an.
Erst in der 25. Minute , als Panse eine gute
Vorlage nach rechts gegeben hatte , schoß
Langenbein  den dritten Treffer , der
den deutschen Sieg sicherstellte.

In der deut s chen Mannschaft  bil¬
dete das Schlußdreieck Iürisse  n, Stührck
und Tiefel  einen ausgezeichneten Prell¬
bock. Die wirkungsvollste Arbeit der Läufer
verrichtete der Berliner Appel,  während
nch Ruchah - Königsberg die ersten natio¬
nalen Sporen verdiente. Der Danziger
Matthies  wirkte hingegen etwas schwer¬
fällig, ohne schlecht zu sein. Alle fünf Stür¬
mer zeigten famose Eiinelleistungen , aber sie
ließen es am genauen Schuß fehlen. Bökle
und Lenz  wurden bereits lobenswert er¬
wähnt : lediglich der Mittelstürmer Panse
erfüllte nicht ganz die Erwartungen.

Württemberg im Vokal ausgMattet
Di« Spiele um den Bundespokal für

Gaumannschaften  brachten schon in der
erste« Runde wieder zahlreiche Ueberraschun-
qe«. Di« Teilnahme für die zweite
Ruude  erfochten sich die Gaue Südwest,
Bade «, Mittelrhein , Branden¬
burg , Sachsen und Nie ^ ersachsen,
während Nordmark und Ost Preuße n-
sowie Schlesien und Bayern  noch die
zwei restlichen Vertreter für die Zwischenrunde
auSzuspielen haben.

Mittelrhein — Württemberg 2:1
Dem Vorrundenspiel sahen die 10 000 Z u-

schauer im KölnerStadion  mit eini¬
gem Bangen entgegen, die Schwabenstreiche
vom vorigen Jahr waren noch in bester Er¬
innerung : doch diesmal fielen sie nicht so stark
aus . Die Mannen vom Mittelrhein beherrsch-
reu die erste Halbzeit, sie zeigten die weitaus

bessere Zusammenarbeit , eine Folge des ausge¬
glicheneren Einzelkönnens. In dieser Spiel-
Phase legten die Gastgeber zwei Tore vor, die
die Schwaben nach der Pause mit bestem Wil¬
len nicht niehr wettzumache» vermochten. In
der zweiten Halbzeit erfüllten die Württem-
berger die in sie gesetzten Erwartungen . Die
bewährte Läuferreihe kam prächtig in Fahrt,
immer wieder trieb sie ihren Angriff vor, der
kritische Situationen vor dem Mittelrheintor
schuf. Württemberg konnte jedoch nur ein Tor
aufholen, das aus einem Haudelfmeter resul¬tierte.

Mittelrhein fand sich in der ersten Halbzeit
bester zusammen als die Schwaben. Schon in
der dritten Minute siel im Anschluß an einen
Strafstoß durch Weyer  der Führungstreffer.

In der Folge waren dann die Einheimische»
etwas mehr am Ball , ei« Handelfmeter, den
Honig  vertvandelte, ergab das 2:0. das scho«
vor der Pause den Kampf entschied. I « der
zweiten Halbzeit setzten dann die Schwaben
alles auf eine Karte. Ausgehend v»n der Läu¬
ferreihe setzte ein enormer Druck auf das rhei¬
nische Tor ein und die Westdeutschen mußten
sehr zahlreich verteidigen. Dem württember»
gischen Sturm wurde so das Toremache« nicht
leicht gemacht. Immer wieder rannte » sie ge¬
gen das rheinische Bollwerk an, ohne Wuächst
zu Erfolgen zu kommen. Erst ein Handelfmeter»
den Koch auswertete, verhalf den Schwabe«
zum Ehrentreffer . Ein weiterer Erfolg blieb
aber versagt, so daß Württemberg vmn weite¬
ren Wettbewerb ausgeschaltet ist.

MrimMmW in MrNkmtkkn
Die Vorrunde um den Bimdespokal sowie

das Länderspiel gegen Lettland haben den
Spielbetrieb in Süddeutschlanüs Fußball»
Hauen am zweiten Oktobersonntag ziemlich
stark beschnitten. Der Gau Südwest setzte
ganz aus und auch im Spielplan der ande¬
ren süddeutschen Gaue gab es Lücken. Das
Hervorstechendste des Sonntags ist der F ü h-
rungswechsel , der in Württem¬
berg und Baden  emgetreten ist.
Sportfreunde führt in Württemberg

Die Entscheidungen in Württemberg
sielen sehr knapp aus . Der Sieg der Stu t t-
garter Sportfreunde  über die Kik -
kers  war der Erfolg des größeren Kampf¬
einsatzes, der insbesondere im Sturm der
Grünen zutage trat . Nachdem man mit 1:l
die Seiten gewechselt hatte , klappte es :im An¬
griff der Sportfreunde eine Zeitlang gerade¬
zu hervorragend und der Mittelstürmer
Mauz  schoß die siegbrmgenden Treffer,
Zwei Ebenbürtige Mannschaften standen sich
am Stuttgarter Gaskessel im Sportklub
und Fußballverein Zustfenhause  n ge¬
genüber. Die Stuttgarterisiegten knapp mit
1:0, aber der Erfolg muß als ein glücklicher
bezeichnet werden. Die Geschehnisse auf dem
Spielfeld waren bis zum Abpfiff so, daß
man keiner Mannschaft ein größeres Anrecht
auf den Sieg zusprechen konnte. Lediglich
in der Hintermannschaft waren die Mannen
von der Schlotwiese nichthsv sattelfest wie

der Stuttgarter Sportklub . Den entscheide«»
den Treffer des 1:0-Spieles schoß der Stutt¬
garter Halblinke Eyssele  in der ahnten
Spielminute . Auch am Schluß der Tabelle
ist ein Wandel eingetreten . Der SSV . Ulm
erfocht seinen ersten Sieg . Mit 3:2 mußte die
SpVgg . Bad Cannstatt  die Punkte in
Ulm hiuterlassen. Es sah aber lange nicht so
aus . Cannstatt hatte sich in der ersten Halb¬
zeit durch B r ü st l e die Führung erkämpft,
und zog auch nach dem Ausgleichstreffer von
Mohn  2 noch einmal durch Ocker in
Front . Alles auf eine Karte setzend, setzte
dann der SSV . Ulm zum Endspurt an und
es gelang ihm auch, durch zwei Treffer von
Steck noch den verdienten Sieg zu erringen.
Nürnberg und Pforzheim in Front

In Baden  steht nun der FC. Pforz -
heim  mit 5:1 Punkten an erster Stelle,
nachdem die Pforzheimer im Brötzinger Tal
über Germania Brötzingen  knapp mit
1:0 siegten. Die Führung der Pforzheimer
hat sich dadurch noch weiter gefestigt, daß
der Freiburger  FC . im 1:i -Spiel gegen
den Neuling Amicitia Viernheim  einen
Punkt verlor . Mit Pforzheim steht relativ
Punktgleich noch der VfR. Mannheim
(3:1), während hinter den Goldstädtern zu¬
nächst noch der VfL. Neckarau  mit 5:5
Zählern in der Wertung liegt. — Im Gau
Bayern  scheint diesmal der „K lud"  das
Rennen zu machen. Mit dem BC. Augs-
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Stuttgarter SC . — SB . Zuffenhausen
SoSr . Stuttgart — Stuttgarter Kickers
1. SSV . Ulm — Svortvereinigung Cannstatt 3:3

Ga « Bade«
Freiburger SC . — Amicitia Viernheim
Germania Brötzingen — SC . Pforzheim

Ga « Bayer«
ISSll München - KC. Schweins »« „
Bayern München — KC. Bayreuth ^
FC . Nürnberg — BC . Augsburg N

Frenudschastsiviel«
KB . Sornwestheim — BsB . Stuttgart
SvSr . Eßlingen — SV . Nürtingen
SpB . Neckars»!», — Karlsruher SB.
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Abteilung Unterlaub
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SV . Union Böckingen — BW . Ludtvigsbuig 7ch
Heilbronner SpVgg . — Germania

Abteilung Stuttgart
TSV . Vaihingen — TSV . Botnau«
VfB . Obereblingen — VM . Gaisburg
SpB . Winnenden — SpVgg , Unterturlh.
TSV . Kellvach — TSV . Münster
PSB . Stuttgart — SV . Backnang

Abteil«»« Hob«»»oller»
SC . Mittelstadt — BW . KirSket»
SpVgg . Truchtelfingen — SpV . Medingen
KGel Hechiuge» — SpVgg , Tübinge«
SvV . Reutlingen — SV . Ebinge«

AbteNuug Alb
KV. Sende » — SvV . Göppingen
Vorwärts Kaurnda « — SC . Etslinge»
VfR . Heibenheim — Kicker Böhringen
KV. Geislingen — Normannm Gmünd

Abteil«»« Schwarzmald
SpVgg . Trossingen — SC . Schwenningen
SvVgg . Oberndorf — SpVgg . Schramberg
FB . Tuttlingen — VfR . Schwenningen
VfL . Nagold — SV . Rottweil

Abteil« «» Bodens«
Olympia Laupheim — SC . Menge»
TG . Biberach — Wacker Biberach
VfB . Srtedrichsbafe » — 08 Friedrichshasea
KC. Wangen — SC . Ltnbenber«
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bürg  besiegte er in Nürnberg 2:1 einen
weiteren starken Mitbewerber . Die Mün¬
chener Bayern  blieben dem „Klub", der
mit 8:0 Punkten führt , bei jetzt zwei Verlust-
Punkten weiterhin dicht auf den Ferse». ^

Schöne Kümpfe beim Mttürrm von Schwaben Stuttgart
In Stuttgartist auch -eine zugkräftige

Schwimmveranstaltung ein voller Erfolg. Das
bewiesen:die 2000 Zuschauer des Interna¬
tiv n a l e n S ch w i m m f e st e s des
S chw i m merb um d e s Schwaben,  der
damit in der würdigsten Form den Festtag sei¬
nes 40jährigen Bestehens feierte. Die schwere
50-Meter -Bahn im Heslacher Stadtbad ver¬
langte den Schwimmern alles ab, und die hart¬
näckigen Gegner trieben sich gegenseitig zu Re-
koodleistuiegen cm, tme sie auf der Heslacher
Bahn noch,nicht geschwommen wurden.
Großartige Kampfe

Ein fernes Mennen ' führte über 100 Me-
t e r Kr aul.  Der deutsche Meister Fischer
führte vom Start weg dank seines famosen
Startsprunges . „ Daun holte Europameister
Csik  langsam auf und ging in der Wende
leicht in Führung . Die letzten 30 Meter kämpf¬
ten bede Kopf an Kopf. Dann erreichte Fischer
in fabelhaftem Endspurt den Ungarn und
schlug ihn schließlich um Handbreite. Fischer
hatte Bahnb -estz  e i t geschwommen. Fischer
wurde mit Z9/4, Csik uiit 59,8 gestoppt, lieber
2 0 0 Meter Kraul  sah es vorübergehend
nach-einer Eedeickage des ungarischen Europa-
rekocdlers,! aus , denn der deutsche Meister
Gauck e ging. ihm bei"150 Meter davon. Csik
bemerkte aber ', den Ausreißversuch frühzeitig
und ßolgte den: Stettiner dicht aus. Auf den
letzten: Metern spülte er seinen gewaltigen
Endspurt  ans nnd .̂zog mit knappem Vor¬
sprung dem Ziele zu, das er in 2:21,6 mit
Handschlag'.vor Gaucke»2 :21,9 erreichte.

Ganz anders , als - man gedacht hatte,
endigte 'das 2 0 G-M ert e r -B rustschwim-
men.  Mam dachte allgemein an eine
Revanche vom Paul Sich warz  für die Deut¬
schen Nteisbrrschaften, wo der Gladbecker
Hein -a  dem Göppinger bezwang. Auf den
ersten 100 Metern führte der junge Frank¬
furter M ina ni ch. Dann schob sich Ohlig  -
schlä  ge -r langsam nach vorne . Heina ging
mit, spurtete ans der letzten Bahn , ohne aber
den Tri ,wer noch erreichen zu können. Ohlig»
Wäger jsiegte in2 :50,4 vor Heina 2:50H mü>

dem erst kurz gesundeten Paul Schwarz
2:56,4 Min.
Bremen Holk die Kraulfiasfeln

Der Bremische SV . gewann die beiden
Kranlstasfeln sehr sicher, die viermal 50 Meter
in neuer Bahnzeit von 1:51,4 und über
viermal 100 Meter in 4:18,5. Schwaben
Stuttgart hielt sich dicht hinter den bremi¬
schen Schwimmern und belegte jedesmal den
zweiten Platz.

Die abschließende zehnmalSO - Meter-
Kraulstasfel  ergab ein herrliches Ren¬
nen zwischen Schwaben Stuttgart
und SV . Göppingen  04 . Die Schwaben
lagen schon vom dritten Mann ab leicht in
Führung und schoben sich mit ihren letzten
Schwimmern immer mehr in Front , so daß
sie schließlich in der neuen Bahnbest¬
zeit von 4 : 53,7  den wertvollen Wan¬
derpreis der Porolastic  überlegen
vor Göppingen (4:59,6) gewannen.

Den schönen Abschuß und den würdigen
Ausklang der Veranstaltung bildeten zwei
Wasserballspiele. Der südd. Wasserballmeister,
München 99,  gewann gegen den SB.
Schwaben Stuttgart  mit 7:2 (3:0).
Die süddeutsche Kernmannschaft,
die in der bekannten Aufstellung gegen eine
südd . Auswahlmannschaft  antrat,
gewann nach überlegen durchgesührtem Spiel
mit 7:1 (3:1). In der süddeutschen Auswahl¬
mannschaft bildeten drei Schwaben die
Deckung, während drei Darmstädter und der
Heilbronner Schmid im Angriff standen.

Schwaches Spiel-er San-ball-
Sauelf

Selten hat die württembergische Gau¬
mannschast der Handballer soenttäuscht
wie in diesem Kampf gegen die Bezirksklasse
Hohenstaufen. Die Stürmerreihe ließ es
sehr an ^ nauem Zuspiel fehlen, ebenso war
die Abwehr ziemlich unsicher. Es hatte den
Tnschei«, als ob die Gaumannschast ihre

Gegner aus der Bezirksklasse nicht ernst neh¬
men würde . Lediglich Scherrer  und Iä.
ger  konnten im Sturm restlos überzeugen.
Bayh  mußte bald verletzt ausscheiden und
wurde auch nur mangelhaft ersetzt. Die Be¬
zirksklassemannschaftzeigte ein sehr flüssiges
und gefälliges Spiel und übertras manchmal
die Gauaüswahl . Bauer - Geislingen.
Koch - Giengen und KiehlkoPf - GöPPin-
gen waren die besten Leute.

Der Spielverlauf  war zwar recht
fesselnd, aber konnte nicht über die schlech¬
ten Leistungen der Gaumann,
schaft  hinwegtäuschen . In der ersten Hälfte
waren sie zwar leicht im Vorteil , nach der
Pause war jedoch der Klaffenunterschied
kaum mehr zu erkennen. Jäger  war am
Seiten der Gaumannschast mit fünf Treffer»
der erfolgreichste Stürmer , den Rest besorg¬
ten Rehn und Scherrer.  Der erfolg¬
reichste Torschütze der Bezirksligisten war
W a n n e r - Gmünd , auch Koch - Giengen
Bauer-  Geislingen und Hessel-  Eis-
lingen kamen zu Torehren.*

Zwei schöne Rugbyspiele  führte
die deutsche Nationalmannschaft aus einer
Süddeutschland -Reise durch. In Heidelberg
besiegte sie eine Auswahl des Gaues Baden
mit 38:3 (24:0) Treffern . Tags daraus zeig¬
ten die Nationalen ihr großartiges Können
in der Adolf-Hitler -Kampfbahu in Stuttgart,
wo sie eine württembergisch-badische Fünf¬
zehn mit 37:6 besiegte.

Schützens. Ravensburs Dlsch. Meisten
Deutscher Bundesmeister  der

Schützen wurde wieder der Verein für Frei¬
handschießen Hannover, der im großen Mann¬
schaftskampf 3559 Ringe erzielte. Die deutsche
Kleinkaliber-Mannschaftsmeisterschaft siel an
die Schützengilde Ravensburg  mir
3301 Ringen vor dem Sieger im großen Ver-
bandskampf und der Neuen Schützengesellschas:
Stuttgart . Diese stellte mit Inn g-Stuttcmri
den besten Einzelschützen im Kleinkaliberschie¬
ßen. "
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